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Deutſcher Reichstag. 


105. Sitzung vom 21. April. 

Das Arbeiterſchutzgeſetz wird bei § 153 betr. die 
Verſchärfſung der Strafbeſtimmungen des § 153 der 
Aeg Auer ita Die õingut A 

WE Soz.) beantragt die Hinzufügung der 
der Arbei daß der mit Gefängniß zu beſtrafen jet, 
erabredunge die an gewiſſen Vereinbarungen oder 
erhmet gen theilgenommen, die Arbeitsgelegenheit 
bg. Schädler (Bir) ; 
< ) glaubt, daß die Vorlage 
agel das Koalitionsrecht erſchwere, ohne die 
5, bon tungen beim Streik zu verhindern. Er wolle 
aber nung zwiſchen Kapital und Arbeit. Wenn dies 
ſittli W werden ſolle, dann ſei es nöthig vom 
eint N Standpunkt aus, daß Gerechtigkeit und Liebe 
daß ete, und vom ſozialpolitiſchen Standpunkt aus, 
ka auch die Arbeit als gleichberechtigte Macht neben 
in Kabital anerkannt werde. 

Deubel, Liebknecht (Soz): Das Koalltionsrecht in 
eutſchland ſtehe bloß auf dem Papier, und doch ſei 
E er Grund⸗ und Eckſtein für die Arbeiter. In 
aagland, wo das Koalitionsrecht ſeit 1825 beſtehe, 
2 ute der Arbeitgeber zwar auch den Arbeiter aus, 
Wer er behandle ihn wenigſtens als feines Gleichen. 
de Arbeiter ſtehe dort vor dem Unternehmer mit 
9 1 Hut auf dem Kopfe. (Lachen rechts.) Der 
Dluti nun jet ein Hohn auf das Koalitionsrecht, die 
Zutigſte Satire auf die den Arbeitern verheißene 
balalreform. Redner wendet ſich nun gegen den 
0. Stumm und meint, die Diktatur des König⸗ 
Stumm ſei die ſchlimmſte, die man ſich denken 
Geld ein eigentlicher Beweis dafür, daß eine 
dellſchoftsordnung einzuführen ſei, die die 
den ornehmerklaſſe beſeitige. Die Millionäre, 
en gezüchtet habe, führten die ökono⸗ 
ei der Reichsten von ſelbſt herbei; dies zu verhindern, 
Koalitionsre KS im Stande durch Anerkennung des 
die Menſchiichkeider Arbeiter. Er appellire nicht an 

die ja, ſondern an den Verſtand der 


neue 
ganze 


ajorität, 

Miniſter v. 15 wiſſen müſſe, was fie thue. 
treibungen des gerlepfch will nicht auf die Ueber⸗ 
unterſcheide ſich prinzedners eingehen. Die Vorlage 
Geſetzgebung, di nõibielt nicht von der beftehenden 
wärtigen Reichstags. 1 
und in welcher bishe ei 
geſehen habe. 58 39 


um eine Erwei 
veite 
andlung, run 


einer Seite bis zur gegen⸗ 
on angefochten worden ſei, 
kiemand ein Ausnahmegeſetz 
andle ſich bei der Vorlage nur 
und an 8 des Begriffes der ſtrafbaren 

n eine Erhöhung des Strafmaßes. 
Regierung geeignet ſein, die 
gegenüber als ob ſie die Arbeitgeber 
eine Aenderung er begünſtige, ſo würde dies 
In den Kam d ng der Faſſung zu beſeitigen ſein. 
Geſetzgebun p er Parteien gegeneinander habe die 
icht ein reife emals eingegriffen und ſolle auch jetzt 
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werden koͤnne, Fei 7 
deshalb die Ablehnung des Je 
nahme des § 153 der Vorlage. eat und An⸗ 
Abg. Gutfleiſch (ef) beſtrelte die Nothwend 
der Verſchärfung der beſtehenden Straſbeſtimmungent 
indem er darauf verweiſt, daß ſchon der jetzige 8 158 
in der Praxis verſchiedenen Mißdeutungen ausgeſetzt 
jet und daß die Verſchärfung ſehr leicht Unſchuldige 
treffen könne. Auch dürſe man nicht, wie der in der 
Vorlage enthaltene Begriff „gewohnheitsmäßtg“ an⸗ 
eute, den Agitatoren gemeine Motive unterſchieben. 
Verner ſei die Bestimmung, nach welcher der Richter 
(gen das widerrechtliche Niederlegen der Arbeit ein⸗ 
9 reiten dürfe, eine Ungerechtigkeit gegen die Arbeiter, 
fü welche thatſächlich die Koalitionsfreiheit ge⸗ 
Shebet werde. Halte man eine Aenderung der 
auf bestimmungen für nothwendig, ſo möge man ſich 
nicht den Boden des gemeinen Rechts ſtellen, aber 
cht Ausnahmebeſtimmungen etlafjen. (Beifall.) 
de og. Hartmann (konſ) ſteht auf dem Boden 
i Regierungsvorlage und wendet ſich sntli 
2 die Ausführungen Liebknechts. Die Vorlage 
er 1 Gleichſtellung der Arbeſter und Arbeitgeber, 
Mänd ürften natürlich nicht die eben geſchilderten Zu⸗ 
Raranı Englands hier Wurzel ſchlagen. Was Der 
graph bezwecke, ſei nicht die Koalltionsfreiheit 
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Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
Der Hausfreund“ (täglich). 
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Elbing, Freitag 


zu unterdrücken, ſondern die Ausſchreitungen derjelben 
zu beſtrafen. Er empfehle die Regierungsvorlage. 
Abg. Hirſch (frſ.): Die Regierungsvorlage ebene 
nicht den Weg zur Verſtändigung, da ſie nichts als 
ein Surrogat für das Sozialiſtengeſetz ſei und die 
Arbeiter, die dadurch den Unternehmern gegenüber 
ſchlechter geſtellt ſeien, erbittern. Er könne nur bitten, 


Mk. zur Beruhigung der Arbeiter und zur Aufrechterhaltung 


der Gerechtigkeit nach dem Beiſpiele der Kommiſſion 
den § 153 abzulehnen. 

Abg. Bebel (Soz.): Der § 153 ſei ein barbari⸗ 
ſches, gehäſſiges, parteliſches Ausnahmegeſetz, das 
in der ziviliſirten Welt ohne Beiſpiel daſtehe 
und darauf ausgehe. die Koalitlonsfreiheit zu 
vernichten. Redner führt eine Anzahl von 
Arbeiterverbünden auf, welche ungeſtraft ſchwarze 
Liſten führen und verweiſt auf die Broſchüre „Ein 
Komplott gegen die deutſche Arbeiterklaſſe.“ Parteliſche 
Strafrechtspflege herrſche in ganz Deutſchland. Ueber⸗ 
all würden die Arbeiterorganiſationen auf Grund der 
Vereinsgeſetze vernichtet, während die Unternehmer⸗ 
verbindungen nicht nur ungehindert blieben, ſondern 
die Geſetze ſogar im Klaſſenintereſſe der Unternehmer 
ausgeführt würden. 4 

Sächſiſcher Bevollmächtigter Held erklärt, daß 
ſog ſchwarze Liſten der Arbeitgeber nicht gegen das 
Geſetz verſtoßen. : 

Minifter v. Berlepſch weiſt den vom Abg. Lieb⸗ 
knecht gemachten Vorwurf zurück, daß die Polizei ſich 
zur Denunciation der Arbeiter hergebe. 2 

Abg. Röſicke (wildlib.) führt aus, daß der 
Koalitionszwang verhindert werden müſſe, der bisher 
in weitem Umfang ſtattgefunden habe. Eine Ver⸗ 
ſchärfung der beſtehenden Beſtimmungen könne aber 
nur auf dem Wege des gemeinen Rechtes vor ſich 
gehen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) ſtimmt dem Vor⸗ 
ſchlag der Regierung zu, da durch die Fortdauer der 
Streikbewegung das allgemeine Rechtsbewußtſein der 
deutſchen Nation arg geſchädigt werde. Man könn 


den Koalitlonszwang nicht fortbeſtehen laſſen, bejonders 
da die Unzufriedenheit, die durch die Sozialdemokraten 


genährt werde, immer weitere Kreiſe ergreife und 
immer ernſthaftere Pflichten an die Regierung ſtelle. 
Sollten auch die vorgelegten Beſtimmungen nicht ge⸗ 
nügen, jo würde ſich bei Verſtößen gegen den Kontrakt⸗ 
bruch etwa eine Suspenſion des Wahlrechts auf eine 
Reihe von Jahren empfehlen. Jedenfalls ſei für ihn 
die Vorlage ohne S 133 unannehmbar. 

Abg. Singer (Soz.): Die Vertragstreue der 
Arbeiter ſei den übrigen Bevölkerungsklaſſen weit 
voraus. Wenn die Regierung ihre Pflichten jetzt 
ernſter auffaſſe, vermuthlich wegen des 1. Mai, jo zeige ſich 
mit ihrer Angſt nur ihr böſes Gewiſſen. (Lachen 
rechts.) Die Bourgoiſie ſtehe in dem Gefühl, daß, 
wenn die Dinge ſo weiter gehen, Erſcheinungen zu 
Tage treten, denen ſich zu entziehen ſie alle Urſache 
hätte. Das ſei aber nicht das Produkt der ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitation. Das Strafgeſetzbuch ſei 
ſchon heute völlig ausreichend, um die Schäden zu 
repariren, gegen die man ſich mit $ 153 waffnen 
wolle. Wenn die Verrufserklärungen der Arbeiter 
in der Großinduſtrie möglich ſeien, ſo habe der 
Reichstag alle Veranlaſſung, ausreichende Beſtim⸗ 
mungen zum Schutze der Koalitionsfreiheit der Ar⸗ 
beiter zu beſchließen. Nur auf dieſem Wege könne 
man das Vertrauen der Arbeiter verdienen. , 

Hamb. Bevollm. Burchard betont, daß den Sozial⸗ 
demokraten in Hamburg die freieſte Bewegung ge⸗ 
laſſen ſei, wie denn im Jahre 1890 nicht weniger 
als 3199 Verſammlungen abgehalten worden ſeien. 
Die Fachvereine hätten dabei allen Arbeitern, die 
nicht zu ihnen gehörten, das Leben geradezu rn 
Hölle gemacht und fie dadurch gezwungen, dieſen 
Vereinen beizutreten. Die Sozialdemokraten könnten 
ſich wahrlich nicht über Vergewaltigungen beklagen, 
ſie mögen die Ruhe und Sicherheit des Vaterlandes 
getroſt den Regierungen überlaſſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag. 
(Kleinere Vorlagen.) 


Preußiſcher Landtag. 
a Abgeordnetenhaus, 

8 2. Sitzung vom 21. April. 
wird e Benn berg der Landgemeinde⸗Ordnung 
nach längerer Debatte e tortgefept, welcher 
nachdem eine von dem SE ndert angenommen wird, 
tragte Aenderung, wonach dle W jat e 
Steuerbefreiung der Einkommen 

en Ion, E worden war 
5 ebrand (Eonf. ( 

505 Sg bekämpft .) und Krauſe (n..) hatten 
ie SS 16—28 werden debatt i 
lediglich redaktionellen Aenderungen antennen den, 

929 behandelt im Abſatz 2 die Ablöſung der 
Gemeindeabgabenpflicht für ertragloſe Grundſtücke 
(wüßte Hufen). — Hierzu beantragt der Abg. Meyer⸗ 
Arnswalde die Streichung des Ausdrucks „wüſte 
Hufen“, da dies Wort nicht überall bekannt jet. — 
Dem widerſprechen die Abgg. v. Heydebrand (tonf,) 
und Ritter (frk,), ebenſo der Miniſter. 

Der Antrag v. Meyer⸗Arnswalde wird hierauf 
abgelehnt. dagegen ein Antrag v. Gneiſt (n..) anz 
genommen, wonach bei Streitigkeiten in ſolchen Ab⸗ 


f 
bis 900 Mark als 


akultativ beſtimmte D 


Die Abgg. d 


24. April 1891. 


löſungsfällen das Verwaltungsſtreitverfahren beobachtet 
werden ſoll. 

Bei 8 32, welcher beſtimmt, daß alle perjönltchen 
Befreiungen von Gemeindeabgaben und Laſten auf⸗ 
gehoben ſind, beantragt der Abg. v. Sack (konſ.) einen 
Zuſatz: ſoweit dieſe (Befreiungen) nicht auf beſonderen 
Verträgen beruhen. 

Der Antrag v. Sack wird abgelehnt, nachdem 
Unterſtaatsſekretür Braunbehrens denſelben be⸗ 
kämpft hatte. 

Die SS 42—47 werden genehmigt. 

Bei § 48 (Stimmrecht) liegt ein Kompromißantrag 
v. Hendebrand⸗Hobrecht⸗v. Zedlitz vor, wonach Guts⸗ 
Leier mit einem Steuerbetrage von 20—50 Mk. 
2 Stimmen, mit einem Steuerbetrage von 50 —100 Mk. 
3 und mit höherem Steuerbetrage 4 Stimmen haben. 
Durch Ortsſtatut ſollen die Sätze normirt werden können. 
Ein Antrag v. Huene (Ztr.) will eine Verminderung 
der Stimmen durch Ortsſtatut nicht zulaſſen. Kein 
Stimmberechtigter ſolle mehr als ein Drittel aller 
Stimmen führen. 3 x 

Abg. v. Meyer (wildk.) ſieht durch dieſe Be⸗ 
ſtimmungen die Bauerngemeinde zu einer Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft heruntergedrückt und führt aus, daß der 
Schulze fortan ſtets noch namentlich werde abſtimmen 
laſſen können. 1 > 

Abg. Hobrechk (natl.) erklärt, daß feine Freunde 
noch heute prinzipiell gegen eine Vermehrung der 
Stimmen ſeien, aber der erdrückenden Majorität gegen⸗ 
über nachgeben. Alle Parteien müßten beitragen, ein 
Geſetz zu ſchaffen, das die Erweckung lange ſchlummern⸗ 
der Kräfte des Volksgeiſtes zum Ziele habe. 

Abg. Vamprecht (konſ.) will, daß der Großgrund⸗ 
beſitzer mit ſeiner Erfahrung auch ein größeres Stimm⸗ 
recht habe. 2 

Abg. Rickert (irſ) bedauert das Nachgeben der 
Nationalliberalen. Nichts ſei gehäſſiger als die 
Vermehrung von Rechten, die man hoffe, nichts 
werde ſchlimmer wirken, als dieſe Verſchlechterung des 
Geſetzes. l x 

Minſſter Herrfurth erklärt. daß er gegen den 
Kompromißankrag nichts einzuwenden habe. Darauf 
zurückkommend, daß er den Bauern Hochmuth vor⸗ 
geworfen, meinte er, er habe dies nur für den Fall 
gethan, daß die Bauern ſich weigern ſollten, mit 
Nichtanſäſſigen in der Gemein devertretung zu ſitzen. 

Abg. v. Huene (Ztr.) hält den Kompromißankrag 
für zu weitgehend. = : A 

Abg. Krauſe (natl.) vertheidigt das Kompromiß, 
denn den Wünſchen der konſervativen Partei müßte 
Rechnung gelragen werden, da ſie die meiſten Stimmen 
im Lande habe. (Sehr richtig.) * 

Der § 48 wird mit dem Kompromißantrage anz 
genommen. eea 

Die SS 49—108 werden mit lediglich redaktionellen 
Aenderungen angenommen. = 

Nächſte Sitzung Donnerſtag (Landgemeindeordnung). 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. , 
18 8 7 Mühen 
— Die „Kreuzztg.“ verzeichnet die Mittheilung, 
daß der Oberpröſtdent von Schleſen, v. Seydewitz, 
zurücktreten und der Staatsminiſter v. Goßler deſſen 
Nachfolger werden ſollte. Da 5 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des erzorthodoxen und erzvatikaniſchen Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Präſidenlen Weyrauch zum Anterſtaats⸗ 
ſekretär und Direktor im Kultusminiſterium. Herr 
v. Weyrauch war im Jahre 1865 in Kaſſel General⸗ 
ſekretär des Kurfürſtlͤchen Miniſteriums und hatte 
den Vortrag im Zivikabinet. Von 1868 bis 1881 
war derſelbe Landrath des Kreiſes Kaſſel. Seit 1881 
war er Präſident des Konſiſtoriums daſelbſt. Durch 
ſeine Ernennung erliſcht das Reichstagsmandat für 
den Wahlkreis Kaſſel. Der Zentrumspartei ſoll nach 
der „Freiſ. Ztg.“ v. Weyrauch persona grata ſein. 
— Finanzminiſter Dr. Miquel, welcher in den 
letzten Tagen an einem Rückfall der Influenza litt, 
befindet ſich nach der „Nationalzeitung” beſſer, kann 
aber das Zimmer noch nicht verlaſſen. Er hoſſt indeß, 
Ende der Woche an den Landtagsverhandlungen wieder 
theilnehmen zu können. 
ar Der demnächſtige Rücktritt des Herrn von 
Bötticher von ſeinem Poſten wird nach einer Ber⸗ 
liner Korreſpondenz der „Rhein. Weſtfäl. Ztg.“ in 
gut unterrichteten Kreiſen mit Beſtimmtheit erwartet. 
Unter den Perfönlichteiten, welche für die Nachfolge 
in erſter Linie in Frage kommen, wird außer Herrn 
r. Rudolf von Bennigſen anch Graf Zedlitz⸗ 
Trüßſchler, der eben neuernannte Kultusminiſter, und 
er frühere Adlatus des Reichskanzlers, gegenwärtiger 
Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Innern Dr. von 
Noltenburg genannt. Die „Freiſ. Z.“ ſchreibt dazu: 
Nach unſeren Informationen dürfte der Rücktritt nicht 
vor dem Perbſt zu erwarten ſein, keinesfalls aber 
Sajad? uß der gegenwärtigen parlamentariſchen 
on. 


. — Der Reichstagsabgeordnete v. Kleiſt⸗Rehom 
ER. a längerer Krankheit wieder geneſen und am 
Vienſtag im Reichstage erſchienen. 

— Der nationalliberale Abg. Weber iſt in 


Genthin lebensgefährlich erkrankt. 1 
— Die ae des ene e 
geſetzes im Herrenhauſe wird vorausſichtlich am 


Freitag ſtattfinden. 


1 Stadt und Land. 
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43. Jahrg. 


— Die „Hamburger Nachrichten“ legen die Motive 
dar, welche den Fürſten Bismarck veranlaſſen, ein 


Reichstagsmandat anzunehmen; es ſei unvernünftig 


und unnatürlich, von dem Fürſten Gleichgiltigkeit 
gegen die fernere Entwicklung oder die Gefährdung 
des Ergebniſſes ſeiner Arbeiten zu verlangen. Auch 
der Prinz von Preußen, ſpätere Kaiſer Wilhelm, habe 
ſich 1848 in die Nationalverſammlung wählen laſſen. 


— Der Reichstag iſt noch immer mit der zweiten 
Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes beſchäftigt und 
wird ſich nach Beendigung derſelben zunächſt mit der 
Zuckerſteuer beſchäftigen, dann mit der Branntwein⸗ 
ſteuer und dem Muſterſchutzgeſetz. Ferner ſoll das 
Reichsſchuldbuchgeſetz und der Nachtragsetat, falls er 
rechtzeitig vom Bundesrathe an den Reichstag gelangt, 
der erſten Leſung unterzogen werden. Die dritte 
Leſung des Arbeiterſchutzgeſetzes ſoll nicht vor dem 
10. Mat begonnen und bis zum Beginn der Pfingſt⸗ 
ferien auf alle Fälle beendet werden. — Im Abgeord⸗ 
netenhauſe gilt die Annahme der Landgemeinde⸗ 
ordnung mit großer Majorität für gewiß. Die Ferien 
des Abgeordnetenhauſes ſollen vom 14. bis 26. Mat 
dauern. 

— Nach Erledigung der Landgemeindeordnung 
im Abgeordnetenhauſe ſollen, dem Vernehmen nach, 
das Rentengütergeſetz und einige kleinere 7 9 
zur Berathung kommen, alsdann das Sperrgeldergeſetz 
in zweiter Leſung. 

— Dem Bundesrath liegt ein Nachtrag zum Etat 
für 1891—92 im Betrage von 4,919,171 Mk. vor, 
wovon 337,155 Mk. auf fortdauernde, 1,742,016 Mk. 
auf einmalige Ausgaben des ordentlichen Etats und 
2,840,000 Mk. auf einmalige Ausgaben des außer⸗ 
ordentlichen Etats entfallen. Auf Matrikularbeträge 
ſollen hiervon 2.003.536 Mk. kommen, während 
2,840,000 Mk. außerordentlichen Deckungsmitteln ent⸗ 
nommen werden ſollen. Die fortdauernden Ausgaben 
bezwecken die Fortführungen der Aufbeſſerung der 
Beamtenbeſoldungen in dem für Preußen beabſichtigten 
Umfange, die Reorganiſation des Patentamts mit. 
Die einmaligen Ausgaben betreffen u. A. die Mittel 
zur Gewährung eines Zuſchuſſes behufs Förderung 
von Kultur und Handel im Schutzgebiet von Kamerun 
(1,425,000 ME), die Erhöhung der zehnten Rate für 
das Reichstagsgebäude (1,200,000 Mk.), ferner eine 
unterſeeiſche Telegrapbenverbindung von Wangeroog 
nach Helgoland (190,000 Mk), die Legung eines 
neuen Telegraphenkabels von Emden nach Lowestoſt 
(950,000 Mk.) und die Vervollſtändigung des deutſchen 
Eiſenbahnnetzes im Intereſſe der Landesvertheidigung. 
— Infolge vielfacher Beſchwerden von Behörden 
und Privaten ſoll, wie von unterrichteter Seite ver⸗ 
lautet, die Regierung ſich mit Erhebungen bejchäftigen, 


hervorgetretenen Mißſtänden zu begegnen ſei. 
— Die Getreidepreiſe ſchnellen in ganz Europa 
raſch in die Höhe, angeblich wegen der in dieſem 
Jahre ſpäter als ſonſt zu gewärtigenden Ernte, und 
wegen der raſchen Abnahme der Vorräthe in den 
Ländern mit Getreideſchutzzöllen. In Anbetracht der 
hohen Getreidepreiſe haben die Leipziger Bäcker eine 
Erhöhung der Brodpreiſe um 3 Pf. für ein 6 Pfund⸗ 
brod beſchloſſen. Daſſelbe koſtet jetzt 75 Pf. Eine 
leichlautende Nachricht liegt auch aus Plauen i. V., 
ne aus mehreren anderen ſächſiſchen Mittelſlädten 
vor. Schleunigſte Aufhebung der Getreide⸗ 
zölle, wenn es nicht anders ſein kann, auf eine 
kürzer oder länger bemeſſene Friſt verlangt eine Zu⸗ 
ſchrift aus Sachverſtändigenkreiſen. In deeſelben 
wird hervorgehoben, daß die weitere Preisſteigerung 
ohne Aufhebung der Getreidezölle gar nicht abzuſehen 
iſt. Die Zuschrift macht auch darauf aufmerkſam, daß 
die Kartoffelpreiſe noch beſonders in die Höhe gehen 
infolge der Kontingentirung der Brannkweinſteuer. 
Der Finanzminiſter bedroht nämlich das Maisbrennen 
mit Herabſetzung des Kontingents in denjenigen 
Fällen, wo Kartoffeln vom Gute verkauft werden. 
— Obwohl die Waſſersgefahr in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit verlaufen war, ſind dennoch bei den 
elegraphenanſtalten in den Stromgebieten des 
Rheins, der Ems, der Weſer, der Elbe, der Oder und 
der Weichſel ſowie deren Nebenflüſſen im Ganzen 
21,806 Telegramme mit Waſſerſtandsnachrichten ver⸗ 
arbeitet worden. Davon waren 2807 Stück, d. b. 13 
Prozent, während der Nacht und außerhalb der ges 
wöhnlichen Dienſtſtunden zur Aufgabe bezw. zur Be⸗ 
ſtellung gelangt. Ueberall hat der telegraphiſche 
Meldedienſt in den bedrohten Flußgegenden pünktlich 
d erfolgreich junktionirt und die durch Einrichtung 
ur Intereſſe des Schutzes von Gut und 
1 OIen PA beabjichtigten 
ätigen Zwecke durchweg erfüllt. 
wohl BA 14 5 Seiten führt man darüber Klage, 
daß der Bußtag in eine ſo arbeitsreiche Zeit, wie das 
Frühjahr iſt, fällt, wo ſich die Beſtellungsarbeiten in 
ungewöhnlichem Maaße häufen, und der Landmann 
mit der Umpflügung der geſammten Winterſaat zu 
thun hat. Seit Jahren wird deshalb von allen land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſentenkreiſen ohne Unterſchied 
die Verlegung des Bußtages auf einen Sonntag oder 
Wochentag im November als ein dringendes Defiderium 
erſtrebt, und ſind dieſe Anträge von allen Inſtanzen 
befürwortet und von den zuſtändigen Reſſortminiſterien 
als berechtigt anerkannt worden. Wir möchten noch 
den Wunſch hinzufügen, daß endlich einmal die Bußtag⸗ 
frage für das geſammte deutſche Reich geregelt werden 


deſſelben im 
Leben der 


auf welche Weiſe den bei den Auskunftsbüreaus 


„ 


böchſten Reſidenten werden ſämmtliche Beamte von 


verwirft dieſelbe insbeſondere bezüglich der Zölle auf 


die durch die für 


u j 5 likationen, 
möchte, damit die Komp Bußtage mit Noth⸗ 


jeden Einzelſtaat einzeln ſtatuirten 

raeben, ein Ende nehmen. 2 
ag PÄI A i. Elſ., 21. April. Der Präſident 
der Straßburger Handelskammer, Julius 
wald, welcher dieſes Amt ſeit 1848 bekleidete, iſt 


geſtorben. 


Ausland. kri hs 

Sefterreich- Ungarn. Der Adreßausſchuß De 
Sie wianiden Abgeordnetenhauſes begann am Diens⸗ 
tag ſeine Berathungen in Anweſenheit ſämmtlicher 
Miniſter. Der deutſchliberale Abgeordnete Plener 
ſprach ſeine Befriedigung darüber aus, 


TI 


| 
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Boote mit den Vorräthen für Maſhona⸗Land beſchlag⸗ 


nahmt, ferner 16 Mann verhaftet. Die mm K 


der Expedition beſtand aus 5 Engländern und 100 
Eingeborenen mit ihren Werkzeugen zur Goldgräberei, 
jedoch ohne Waffen, ausgenommen den Revolver des 
Kapitäns. Unter den von den Portugieſen beſchlag⸗ 
nahmten Stücken ſoll ſich auch der für Fort Solis⸗ 
bury beſtimmte Poſtbeutel befinden. Die Mehrheit 
der Londoner Blätter beurtheilt die neue Phase des 
Konflikts mit Portugal ſehr abfällig. „Daily News“ 
erklären, England müſſe nunmehr eine ſchärfere Methode 
anwenden. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, 
hat Salisbury von der portugieſiſchen Regierung Er⸗ 


daß in der klärungen wegen des Zwiſchenfalles von Beira ver⸗ 


Thronrede die wirthſchaftliche Reformarbeit in den langt und will erſt die Antwort abwarten, bevor er 


Vordergrund geſtellt worden ſel, und wünſcht, daß in 
der den Seſſion keine ſtaatsrechtlichen, 
nationalen oder konfeſſionellen Fragen aufgeworfen 
werden möchten, und dies auch in der Adreſſe zum 
Ausdruck gelange. Der Minniſterpräſident Graf 
Taafe führte aus, die Thronrede jet ulcht in 
dem Sinne aufzufaſſen, daß die einzelnen 
Parteien für immer auf ihre Wünſche und 
Beſtrebungen Verzicht leiſten ſollten, weil das 
unmöglich ſei, ſondern daß die Parteien ihre Wünſche 
zuerſt zurückſtellen ſollten, behufs eifriger Mitwirkung 
zur Erledigung der im Intereſſe aller Parteien und 
des Staates im Ganzen gelegenen Vorlagen. Der 
Miniſterpräſident konſtatirte, daß die erfreuliche Ueber⸗ 
einſtimmung aller Redner hervorgetreten ſei, dem be⸗ 
züglichen Wunſche der Thronrede zu entſprechen. 
Schweiz. Luzern, 21. April. Der Bundes⸗ 
richter Kopp iſt heute Abend geſtorben. 
Frankreich. Der Präſident Carnot hat die 
Ernennung Laneſſans zum Generalgouperneur von 
Indo⸗China unterzeichnet, ebenſo ein Dekret, welches 
demſelben unbedingten Oberbefehl über die Zivilbe⸗ 
hörden ſowie über die Land⸗ und Seetruppen in 
Hinterindien ertheilt. Ohne jeine Zuſtimmung dürfen 
keinerlei Maßnahmen oder Operationen, ſelbſt nicht 
defenſive unternommen werden. Mit Ausnahme der 


dem General⸗Gouverneur ernannt. 
händleriſche Kundgebung wurde auch 
Bordeaux beſchloſſen. 

verhängnißvollen Folgen 


— Eine frei⸗ 
. am Montag in 
Eine Reſolution weiſt auf die 
einer Zollerhöhung hin. Sie 


Rohſtoffe und fordert die Regierung eindringli 
im Intereſſe der Stabilität der ei Bodo 
dauernde Handelsverträge abzuſchließen. 
r ae Die Same nahm mit allen 
gegen eine das Geſetz betreffe z 
en 1 = : e 
ußland. Das „Journal de St. VE a 
reproduzirt einen Artikel des „Nord“ iber die Haug 
Rußlands in Bezug auf den Ablauf der Macht⸗ 
befugniſſe des Fürſten von Bulgarien als General⸗ 
Gouverneur von Oſtrumelien und bemerkt dazu, Ruß⸗ 
land habe weder den Wunſch noch das Bedürfniß an 
dem bulgariſchen Weſpenneſt zu rühren und eine 
Frage auf die Tagesordnung zu ſetzen, welche zu einem 
Stein des Anſtoßes für den Frieden Europas werden 
könnte. — Ein ſoeben veröffentlichtes Geſetz unterſagt 
jüdiſchen Handwerkern, darunter auch Mechanikern 
Branntweinbrennern und Bierbrauern, die Ueber⸗ 
ſiedelung nach Moskau oder in das Moskauer 
Gouvernement. — Während der nahe bevorſtehenden 
jüdiſchen Oſter⸗Feiertage werden in den Provinzen 
Judenkrawalle befürchtet. — In der Rechnun skammer 
der allgemeinen ruſſiſchen Penſionskaſſe find Ver⸗ 
rechnungen vorgekommen, wodurch ein Verluſt von 
nahezu 100 Millionen Rubel entſtanden iſt. Es 
verlautet, ſämmtliche Penſionen ſollen herabgeſetzt 
werden. — 180 preußiſche, 230 öfterreichifche, in 
Warſchau und Provinzialſtädten Polens wohnende 
Juden ſind mit ihren Geſuchen um Aufnahme in den 
e Unterthanenverband definitiv abgewleſen 
„Italien. Rom, 22. April. Der italieniſche Ge⸗ 
ſandte in Waſhington Baron di Fava iſt ae Vor⸗ 
mittag hier eingetroffen und wurde alsbald vom 
Miniſter⸗Präſidenten Marquis di Nudini zur Konferenz 
empfangen. 


Bulgarien. Der Sekretär der bulgariſchen Agentur 


in Budapeſt iſt nach Sofia berufen und verhaftet 
worden. Er ſoll feine Theilnahme an den ruſſiſchen 

erſchwörungen gegen Bulgarien geſtanden und weit⸗ 
gehende Enthüllungen über ruſſiſche Amtsperſonen, ſo⸗ 
wie die Agitationen in Serbien gemacht haben. Ferner 
Ük nach einer weiteren Nachricht aus Bukareſt in 
Krajowa ein Bulgare unter dem Verdachte, den Mi⸗ 
1 55 Beltſchew ermordet zu haben, verhaftet worden. 
Ein Genoſſe desſelben iſt nach Rußland geflüchtet. 
Gleichzeitig wird aus Belgrad telegraphirt, daß die 
bulgariſche Regierung von der ſerbiſchen die Außliefe- 
rung des Flüchtlings Rizow verlangt habe. Der 
letztere habe an ſeinen Schwager, den Präſidenten der 
bulgariſchen Sobranje, ein Schreiben gerichtet, in dem 


er mittheilt, er werde in jedem Falle Panitza rächen und | Feſt 


Stambulow dasſelbe Schicksal, wel i 
zu Theil werden lich, bereiten. Maso e 1. 
wie man ſich erinnert, wegen Hochverraths kriegs⸗ 
gerichtlich verurtheilt und erſchoſſen worden. Nach 
dieſen Mittheilungen ſcheint man ſich noch auf 7 8 
eſſante Enthüllungen von dem Verſchwörerherd je f 
der Balkan⸗Halbinſel gefaßt machen zu können. g 
Serbien. Belgrad, 21. April. Der Deputirte 
Dragiſcha Stanojewitſch, welcher gelegentlich des 
Miniſterwechſels Ende Februar eine Proklamation 
revolutionären Charakters veröffentlichte, iſt zu 3 Monat 
Gefängniß verurtheilt worden. 
Amerika. Der „New⸗Nork Herald“ veröffent⸗ 
licht eine Depeſche aus Waſhington, nach welcher der 
Konſul der Vereinigten Staaten in Samoa der Re⸗ 
gierung berichtet, daß möglicher Weiſe Uneinigkeiten 
unter den Eingeborenen anläßlich der Wahl eines 
Nachfolgers Malietoa's entſtehen könnten, insbeſondere 
zwiſchen den Anhängern Mataafa's und Tamaſeſe's. 
Chile. Die Times melden aus Valparaiſo vom 
19. d. M.: Der Kreuzer „Imperial“ begiebt ſich dem⸗ 
nächſt mit den Kriegsſchiffen „Lynch“ und „Cordell“ 
nach Norden, um das aufſtändiſche Geſchwader anzu⸗ 
greifen. — Die 2400 Mann ſtarke Truppenabtheilung 
des Oberſt Camus hat die Cordilleren überſchritten 
und ſich mit dem ſüdlichen Armeekorps vereinigt. 
Afrika. Zu dem neuen englijd) = portugieſiſchen 
Zwiſchenfall in Südafrika liegt jetzt eine Darſtellung 
von betheiligter engliſcher Seite vor, welche die Schuld 
allein auf die Portugieſen ſchiebt. Sir John Wil⸗ 
loughby, welcher inzwiſchen in Delagoabay angekom⸗ 
men iſt, erklärt nämlich: Als die Expedition in Beira 
angekommen, habe er in Gemäßheit der Beſtimmungen 
des vereinbarten modus vivendi die Erlaubniß nach⸗ 
geſucht, den Pungwe⸗Fluß hinaufzufahren und die 
Zölle zu zahlen ſich erboten. Nachdem er zwei Tage 
auf Antwort gewartet, habe er die Fahrt den Fluß 
aufwärts angetreten. Die Portugieſen hätten auf die 
kleine Flotte geſchoſſen und dann 2 Dampfer und die 
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in dieſer Angelegenheit weſtere Schritte thut. Von 
portugleſiſcher Seite wird der Vorfall bedeutend 
milder hergeſtellt, doch ſcheint dies offenbare Schön⸗ 
färberel zu fein, 


eee SS 200 a Si 
Hof und Geſellſchaft. 
* Berlin, 22. April. Der Kaiſer wohnte am 
Dienſtag früh auf dem Exerzierplatze an der Tempel⸗ 
hofer Ehauſſee dem Bataillonsexerziren bei. — Am 
königlichen Hofe wurde heute der Geburtstag der 
Prinzeſſin Margarethe, jüngſten Schweſter des Kaiſers, 
geb. 22. April 1872, gefeiert. 
— Wie aus Dresden gemeldet wird, erwartet 
man dort morgen den Beſuch Kaiſer Wilhelms bei 
König Albert von Sachſen, der an dieſem Tage 
ſeinen Geburtstag feiert. 
Die Ka iſerin trifft am 25. d. Mts. in 
Weimar ein und reiſt am anderen Morgen nach 
Eiſenach. A 
— Nach ben Meldungen der Zeitungen hat der 
Großherzog von Luxemburg Dienſtag in Hom⸗ 
burg der Kaiſerin Friedrich einen Beſuch abge⸗ 
tattet. 
i * Petersburg, 20. April. Der Kaiſer traf heute 
aus Gatſchina hier ein, um der Seelenmeſſe am Grabe 
der Großfürſtin Olga Feodorowna beizuwohnen. 
Später beſuchte der Kalſer das Palais des Groß⸗ 
fürſten Michael Michallowitſch, wo die Großherzogin 
von Mecklenburg abgeſtiegen iſt. \ 
— Es verlautet infolge einer über Athen einge⸗ 
gangenen Meldung, daß die Kaiſerin von Rußland 
in Petersburg ſchwer erkrankt iſt. Anderweitige 
Meldungen über eine Erkrankung der Kaiſerin von 
Rußland liegen nicht vor. 


Armee und Flotte. 


* Berlin, 21. April. S. M. Kanonenboot 
„Iltis“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän Aſcher, iſt 
am 20. April er. in Hankau (China) eingetroffen. — 
Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus S. M. Schiffen 
„Leipzig“ (Flaggſchiff), „Sophie“ und „Alexandrine“, 
Geſchwaderchef Kontre⸗Admiral Valois, beabſichtigt am 
3. Mai er. von Yokohama nach San Francisco in 
See zu gehen. — S. M. Fahrzeug „Loreley“, 
Kommandant Kapitän⸗Lieutenant Graf v. Moltke I 
iſt am 20. April von Conſtantinopel nach Salonichi 
in See gegangen. | 
— Nach einer Meldung des „Bür. Herold“ aus 
Wilhelmshaven iſt das Panzerſchiff „Friedrich 
Carl“ Montag Abend wieder flott geworden. 
— Die grauen Mäntel, welche die Offiziere 
des 1. Garde⸗Negiments z. F. jetzt probewelſe tragen, 
find ſehr hellfarbig, weit heller, als wie die in der 
ruſſiſchen Armee eingeführten grauen Mäntel. 
Der General⸗Lieutenant z. D. von Roſen⸗ 
berg, zuletzt Kommandeur der 19. Infanterie⸗Brigade, 
iſt am 18. d. Mts., Nachmittags in Berlin geſtorben, 
* Paris, 21. April. Die ruſſiſche Regierung hat 
die Panzerung für das 10,000 Tonnen⸗Panzerſchiff 
„Georgy Pobedonoszew“ in den Werkſtätten von 
Creuzot beſtellt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
W. B. Zoppot, 22. April. Der Oberpräſident 
der Provinz Weſtpreußzen, Wirkliche Geheime 
147 von Leipziger iſt heute Nachmittag 
geſtorben. . 
Danzig, 21. April. Die ortsanweſende Bevölke⸗ 
rung Danzigs betrug am 1. Dezember 1890 nach 
einer im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten ſtatiſtiſchen 
Ueberſicht 120,459, die abſolute Zunahme innerhalb 
der letzten Zählungsperiode 5654, die durchſchnittliche 
jährliche Zunahme 0,96 pCt. Danzig nimmt in der 
Reihenfolge der deulſchen Großſtädte die 20. Stelle 
ein. — In einer geſtern Abend in Schidlitz ab⸗ 
gehaltenen Volksverſammlung wurde beſchloſſen, die 
Maifeier als Demonſtration für Verkürzung der 
Arbeitszeit am Sonntag, 3 Mat, im Lokale des 
Herrn Kreſin in Schidlitz zu begehen. Es ſoll zu⸗ 
nächſt eine Verſammlung abgehalten werden, in der 
eine Reſolution zu Gunſten der Einführung des acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstages gefaßt werden ſoll, und 
hierauf wird der ſozialdemokratiſche Wahlverein ein 
mit Konzert, Feuerwerk und Tanzkränzchen ab⸗ 
halten. — Am 19. Oktober v. J. wurde bekanntlich 
der neue Dampfer „Rudolf“ auf ſeiner erſten Reiſe 
von Danzig nach Stettin durch heftigen Seeſturm bei 
Leba hoch auf den Strand getrieben und mußte, da 
die unruhige Witterung die Abbringungsverſuche ver⸗ 
eitelte, auf dem Lande eingewintert werden. In den 
letzten Tagen iſt der Vergungsdampfer „Rügen“ 
wiederholt an der Strandungsſtelle geweſen und hat 
die Abbringungsarbeiten wieder aufgenommen. 
Karthaus, 20. April. Der Kreistag hat für 
den neu anzuſtellenden Kreisthierarzt 900 Mark be⸗ 
willigt. — Unter den Pferden des Rittergutsbeſitzers 
Herrn Dieckhoff auf Lindenhof iſt die Rotzkrankheit 
ausgebrochen. 
taa Dirſchau, 21. April. Wie nach der „Disch. 
St 8; verlautet, ſoll zum 1. Juli eine größere An⸗ 
sch, Bahnbeamter von hier wegen Wohnungsmangel 


verſetzt edel, 

+ ern, 21. April. Um die hieſige Ober⸗ 

bürgermeiſterſtelle bewerben ſich 18 Herren. Von 
im ſtädtiſchen Verwaltungsdienſt, 


den elben ſtehen 9 


näm je ei ) 
en Beinen „Sabtvath und Magiſtrats⸗Aſſeſſor, 
ein erſter Bir tonete und 5 Bürgermeiſter, darunter 
ſind je 3 gun Die anderen 9 Bewerber 
ein Landgerichts n9sräthe und Rechtsanwälte und je 

5 u t Geerd aleo und Regierungs⸗ 
Vorbeck, jetzt Kommandant v eutenant von Lettow⸗ 


7 5 0 3 
gere Zeit Brigade⸗Kommandeur en fel 


vertretender Kommandant in Da TÕSTA 
nach der „Th. Ztg.“, jetzt in den en a A, 
Er habe bereits einen längeren Urlaub erhalten, 
welchem die beantragte Penſionirung folgen werde Si 

i. Schöneck, 22. April. Im Schützenhauſe 
fand geſtern die jährliche ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der hieſigen Scüßengilde statt, welche recht zahl⸗ 
reich beſucht war. In derſelben fand die Wahl des 
Vorſtandes auf die Dauer von 6 Jahren ſtatt. Es 
wurde der alte Vorſtand wiedergewählt, welcher aus 
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den Herren Kaufmann Harthun, erſter Vorſteher, 
onditer Kaszubowski, zweiter Vorſteher, Schmiede⸗ 
meiſter Kohnke, Feldwebel und Kanzliſt Geruhn, Pro⸗ 
tokollführer, beſteht. Zu Vergnügungsvorſtehern wur⸗ 
en die Herren Bäckermeiſter Dingler und Fleiſcher⸗ 
meiſter Strobach neugewählt. Aus dem Kaſſenbericht 
geht hervor, daß die Gilde ein Baarvermögen von 
900 Mark und eine kleine Landparzelle beſitzt, die 
gegen eine jährliche Pacht zur Bebauung vergeben 
wird. Nach Aenderung verſchiedener zu Papier ge⸗ 
brachten Vorſchläge wird das Eintrittsgeld auf 2 Mark 
feſtgeſetzt. — Mit dem 1. Mai d. J. wird hierjelbit, 
wie jetzt beſtimmt feſtſteht, die ſeit langer Zeit angeregte 
Einrichtung einer Natural⸗Verpflegungsſtation erſolgen. 
Die Utenſilien, deren Koſten von Seiten des Kreiſes 
gedeckt werden, werden vom hieſigen Magiſtrat beſorgt 


und dem Innungsmeiſter P. Kondzilla übergeben, in 


deſſen Behauſung und unter deſſen Aufſicht auch die 
Herberge verwaltet werden wird. — In Danzig ſtarb 
am Sonnabend der ehemalige Rektor der hieſigen 
Stadtſchule, ſpäterer Pfarrer in Chriſtburg, Herr 
Sachſe, in Folge der Influenza. — Vor einigen Tagen 
iſt der Zimmermelſter Reiber von hier verhaftet. 
Derſelbe ſteht im Verdacht, falſche Angaben hei einer 
Feuerverſicherung gemacht zu haben. 

18 Neuteich, 21. April. Geſtern hatte der Be⸗ 
ſitzer T. aus Gr. Lichtenau das Unglück, ſich mit 
einem Revolverſchuß das rechte Bein zu verletzen. 
Der Revolver entlud ſich beim Reinigen, ohne daß 
Herr T. eine Ahnung davon hatte, daß im Lau 
noch ein Schuß ſteckte. Die Kugel konnte leider bis⸗ 
her noch nicht gefunden werden. — Ein Dienſtmädchen 
hatte geſtern die Abſicht, ſich zu ertränken, angeblich 
wegen zu ſtrenger Behandlung, obgleich dies keines⸗ 
wegs der Fall war, ſie nur zur Ordnung angehalten 
wurde. Sie begab ſich zur Schwente und ging bis 
zu den Knieen ins Waſſer, das Waſſer war ihr aber 
wohl zu kalt und naß und kehrte fie deshalb ſchleu⸗ 
nigſt um und übernahm es der Vater, mit kräftigen 
Mitteln die Lebensluſt wieder in ihr zu erwecken. 


* Konitz, 20. April. Geſtern Vormittag ſtürzten 
die beiden beim Schützenhauſe gelegenen Kegelbahnen 
in ihrer ganzen Länge ein. Die ältere der beiden 
Bahnen, welche durch ihren Einſturz die andere in 
Mitleidenſchaft nahm, wurde vor etwa 15 Jahren 
von 
Kupferſchmiedemeiſter Fr. Block, erbaut und zwar, 
wie der Augenſchein ergiebt, ohne Fundament. 

* Kulm, 20. April. Unſere Liedertafel feierte 
am Sonnabend das Feſt ihres zehnjährigen Beſtehens, 
zu welchem auch Sänger aus Kulmiſch Neudorf, 
Thorn und Schwetz erſchienen waren. 

* Schlochau, 20. April. Ein ſchon ſeit langen 
Jahren hier wohnende Dachdeckermeiſter iſt in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag mit Hinter⸗ 
laſſung vieler Schulden heimlich verſchwunden. 
Tage ſeines Fortgehens hatte er ſich noch die Spar⸗ 
groſchen eines Dienſtmädchens im Betrage von 
900 Mark geborgt. — Die Maurer Ludwig Predel'⸗ 


„ſchen Eheleute feierten geſtern das Feſt der goldenen 


Hochzeit. Die Frau muß leider ſchon ſeit 16 Jahren 
das Bett hüten. Vom Kaiſer erhielt das Jubelpaar 
ein Gnadengeſchenk von 30 Mark. G. 
Für die Reichstagsnachwahl, welche am 
Donnerſtag im Wahlkreiſe Stuhm⸗Marienwerder 
ftatifindet, kommen auch diesmal wieder fünf Kandi⸗ 
daten in Betracht. Die Liberalen wollen (leider ohne 
Organiſation und aktive Thätigkeit) für Hobrecht, 
die Konſervativen und Freikonſervativen für Weſſel, 
die Polen und ein Theil der Zentrumspartei für von 
Oſſowski ſtimmen. Die Sozialdemokraten haben, wie 
verlautet, Hrn. Jochem aufgeſtellt, und von deutſchen 
Mitgliedern der Zentrumspartei werden jetzt, wie 
wenigſtens aus Chriſtburg gemeldet wird, auch für 
Herrn Spahn Stimmzettel ausgegeben. 
* Schloppe, 20. April. Auch ein hieſiger Ge⸗ 
werbetreibender, Herr Klempner und Dachdeckermeiſter 
Ernſt Seide, wird auf der Deutſchen Ausſtellung in 
London vertreten ſein. Er beſchickt dieſelbe mit 
einem von ihm ſelbſt erfundenen und hergeſtellten 
Dachkitt, welcher bereits auf der vorjährigen Aus⸗ 
ſtellung prämiirt wurde. 

* Leſſen, 20. April. In vergangener Nacht 
brannte die Herrn Roſenbaum gehörige Mühle nieder. 
Ueber den Urſprung des Feuers verlautet 


Näheres. ; E 

„5 20. April. Der Herr Biſchof 
hat, nach der „Erl. Z.“, heute den Kaplan Romahn 
aus Braunsberg als Propſt von Heiligelinde, den 
Pfarrer Drews aus Poſilge als Pfarrer von Gr. 
Montau, den Lokalkaplan Kretſchmann aus Pangritz⸗ 
Kolonie als Pfarrer von Ladekopp und den Kaplan 
Radau aus Glottau als Pfarrer vou Blankenſee 
kanoniſch inſtituirt. — Dem Kaplan Zimmermann 
aus Peſtlin iſt die kommendariſche Verwaltung der 
erledigten Pfarrei Poſilge übertragen. 

* Braunsberg, 21. April. Herr Seminarlehrer 
Rohn begeht im lommenden Monat ſein fünfzigjähriges 
Amlsjubiläum. Die Feier deſſelben iſt auf den 24. 
Mat feſtgeſetzt. 

(R.] Aus dem Kreiſe Flatow, 20. April. 
Geſtern hielt der Bienenzuchtverein Vandsburg im 
Priewe'ſchen Lokal in Gr. Wöllwitz ſeine erſte Früh⸗ 
jahrsſitzung ab. Nachdem der Herr Vorſitzende einige 
Vereinsangelegenheiten zur Sprache gebracht hatte, 
wurde darüber abgeſtimmt, wie die diesjährige vom 
Provinzialverein erhaltene Beihülfe zur Verwendung 
kommen ſoll. Laut Beſchluß wurden für das er⸗ 
altene Geld mit einem Zuſchuß aus der eigenen 
Bereinskaſſe ſechs möglichſt frühe Schwärme von 
Krainer Bienen augefauft, die ſogleich verlooit wurden. 
Die Schwärme koſten ohne Porto und ſonſtige Aus⸗ 
lagen 7 Mk, wovon 3,50 Mk. an die Vereinskaſſe 
zurückzuzahlen ſind. Auf dieſe Weiſe ſoll es ermög⸗ 
licht werden, innerhalb weniger Jahre alle Mitglieder 
in den Stand zu ſetzen, ohne erhebliche Koſten die 
ſo vortheilhafte Blutauffriſchung ihrer Völker herbei⸗ 
führen zu können. Dem Wunſche einiger Herren, 
doch auch mit den italieniſchen Bienen einen Verſuch 
u machen, wurde entgegengehalten, daß dieſe, wie 
vielfach beobachtet worden iſt, zu arge Räuber ſeien. 
— Die meiſten Mitglieder haben im vergangenen 
Winter große Verluſte gehabt; manchen iſt 3 ihres 
Beſtandes eingegangen, ja ein Imker hat ſogax 20 
Völker verloren. Zum Schluß gelangten die vom 
Zentralverein Weſtpr. Landwirthe erhaltenen Obſt⸗ 
däumchen zur Vertheilung. 

[R] Vandsburg, 21. April. Der geſtrige Vieh⸗ 
markt hier war nur mäßig beſchickt. Da eine Anzahl 
auswärtiger Händler erſchienen war, wurde recht leb⸗ 
haft gehandelt und verkauft, wenn auch noch immer 
bei verhältnißmäßig gedrückten Preiſen. Färſen und 
junge Rinder zur Maſt brachten 90—120 Mk., ge⸗ 
wöhnliche Milchkühe 120-150 Mk. Gute Exem⸗ 
plare koſteten auch 200 Mk. und darüber. Bei den 
Pferden herrſchte nur geringe Kaufluſt, nach Fohlen 
war überhaupt keine Nachfrage. Der Krammarkt 
zeigte ſehr ſchlechten Beſuch. 


dem damaligen Beſitzer des Schützenhauſes, 


Am 


„Graudenz, 21. April. Die geſtrige Sitzun“ 
des Gewerbevereing wurde fait ganz durch eine lebe 
hafte Erörterung über die Bethei ng, an der 600⸗ 
jährigen Jubelfeier ausgefüllt. Die Stellung eines 
Feſtwagens wie die Geldbewilligung wurde vorläufig 
abgelehnt. In der geſtrigen Vorſtandsſitzung der 
Liedertafel wurde beſchloſſen, ſich an dem Feſtzuge bei 
der 600jährigen Jubelfeier der Stadt zu betheiligen, 
doch ohne daß dem Verein dadurch beſondere Koſten 
entſtehen. — Herr Theaterdirektor Hoffmann wird 
ſeine Winterſaiſon noch in dieſem Monat in Löbau 
beſchließen, wo er vom 23.— 28. April zu ſpielen ge⸗ 
denkt. Im hieſigen Sommertheater werden die Vor⸗ 
ſtellungen am 17. Mai, am Pfingſtſonntag, beginnen. 

* Marienburg. Die ortsanweſende Bevölkerung 
des Kreiſes Markenburg beträgt nach einer vor⸗ 
läufigen Feſtſtellung der Ergebniſſe der letzten Volks⸗ 
zählung durch das ſtatiſtiſche Amt 58,668 Seelen, 
gegen 59,831 am 1. Dezember 1885. Davon enk⸗ 
fallen auf die Stadt Marienburg 10,275 gegen früher 
10,136, auf Tiegenhof 2622 gegen früher 2749 und 
auf Neuteich 2425 gegen früher 2374. 

* Pr. Holland, 21. April. Im hieſigen 
Schlachthauſe iſt in den letzten Tagen folgender 
ſinniger Spruch angebracht worden: Blutig iſt ja 
Dein Amt, o Schlächter, drum übe es menſchlich; 
Schaffe nicht Leiden dem Thier, das Du zu tödten 
beſtimmt; Leit' es mit ſchonender Hand und tödte es 
ſicher und eilig, Wünſcheſt Du ſelber ja auch: komme 


FI doch ſanft mir der Tod. 


* Heiligenbeil, 19. April. Der vaterländiſche 
Frauenverein zu Berlin bewilligte unſerem Orte zur 
Errichtung einer Kleinkinderſchule die Summe von 
300 Mk. — Der Neubau der Wermkeſchen Maſchinen⸗ 
fabrik iſt bereits ſoweit gediehen, daß in nächſter Woche 
gerichtet werden kann. Der Betrieb ſoll in dieſem 
Herbſt bereits aufgenommen werden. (K. H. 3) 

* Mohrungen, 18. April. Das diesjährige 
Erſatzgeſchäft wird im hieſigen Kreiſe vom 1. bis 14. 
Mai cr. abgehalten werden und zwar in Saalfeld 
vom 1.—5., in Liebſtadt vom 8.—9. und in 
Mohrungen vom 11. bis 14. Mai. 

* Königsberg, 22. April. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung intereſſirte 
der von den Herren Simon und Krüger eingebrachte, 
als dringlich bezeichnete Antrag, mit dem Magiſtrat 
in gemiſchter Kommiſſion darüber zu berathen, wie 
dem Umſtande vorzubeugen ſei, daß das Stadttheater 
bei ſeinem Uebergange in den Beſitz eines Einzelnen 
ſeinem urſprünglichen Zweck nicht entzogen werde. 


Die Verſammlung willigte in die Einſetzung einer ge⸗ 


miſchten Kommiſſion, welche die Angelegenheit weiter 
berathen wird. — Der Geheime Juſtizrath und Ober⸗ 
landesgerichtsrath Herr Schwagerus begeht Anfangs 


künftigen Monats das 50jährige Dienſtjubiläum. — 


In der verfloſſenen Woche wurde an dem bieſigen 
Konſiſtorium die erſte theologiſche Staatsprüfung pro 
licentia concionandi abgehalten, welcher ſich von an⸗ 
fänglich 82 gemeldeten Kandidaten nur 19 Herren 
unterzogen. Von dieſen 19 Herren haben 17 das 
Examen beſtanden. Es ſind dies die Herren: Aßmann, 
Brezeczinski, Falk, Gottſchalk, Henſel, Hillenberg, Knopf, 
Kuhr, Lotto, v. Maliszewski, Neumann, Pauly, Rode, 
Roquette, Solty, Stamm und Weinberger. — Vom 
Kuriſchen Haff waren heute 7 Wagenladungen Fiſche 
eingetroffen; vorläufig iſt die Fiſcherei ſehr wenig er⸗ 
giebig. Vom Friſchen Haff langten heute 11 Kähne: 
mit Fiſchen hier an. — Am Sonntag wurden im 
Friſchen Haff von Peyſer Fiſchern wiederum zwei 
große Fiſchottern gefangen, während die Jagd auf 
einen ausgewachſenen Seehund erfolglos blieb. Der 
Schaden, welchen dieſe Thiere unter den Fiſchen an⸗ 
richten, ſoll in dieſem Jahre ganz enorm ſein. (K. Bl.) 

* Gumbinnen, 20. April. Das Schöffengericht 
hatte ſich heute abermals mit der Beleidigungsklage 
des Herrn Gutsbeſitzers von Neibnip⸗Heinrichau gegen 
den Redakteur der „Preuß.⸗Litt. Ztg. Herrn Küſter, 
wegen Beleidigung zu beſchäftigen. Herr von Reibnitz 
war bekanntlich von der freiſinnigen Partei des Reichs⸗ 


tagswahlkreiſes Zilfit bei den letzten Wahlen als 


Kandidat aufgeſtellt worden. Die wahrheitswidrigen 
Behauptungen der Gegenparteien über die Wahlagita⸗ 
tion des Herrn von Reibnitz („Schnapsvertheilung!“) 
ſind bereits mehrfach zum Gegenſtande öffentlicher 
Erörterungen gemacht worden. Auch die „Preuß. 
titt. Zig.“ hatte Darſtellungen ſolchen gehäſſigen 
Inhalts in ihren Spalten Raum gegeben und iſt in⸗ 
folgedeſſen von Herrn Reibnitz wegen Beleidigung 
verklagt worden. Der heutige Termin endete abermals 
mit einer Vertagung. Der Gerichtshof beſchloß einige 
von dem Vertheidiger in Vorſchlag gebrachte neue 
Zeugen zu laden. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarke 
i für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 


24. April: Veränderlich, auffriſchender Wind, 


ilde Luft. Strichweiſe Gewitter. 
in 25. Apt Erft vielfach bedeckt, 
warm, veränderlich. Strichweiſe 
26. April: Heiter, veränderlich, 
Strichweiſe Gewitter. 


daun fonnif 
Gewitter. 
wolkig, milder 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
Rets willkommen) 

105 Elbing, 23. April. 
*[Oberpräſident Geh. Rath v. Leipziger F. 
Mit tiefer Trauer werden unſere Leſer mik uns ver⸗ 
nehmen, daß Herr Oberpräſident v. Leipziger geſtern 
Nachmittag in Zoppot verſtorben it. Der Verblichene 
hat nur kurze Zeit der Verwaltung unſerer Provinz 
vorgeſtanden, aber ſich in dieſer kurzen Zeit bereits 
die allgemeine Liebe nicht nur der ihm unterſtellten⸗ 


1 
1 
x 


Mi 


Beamten ſondern auch der Bewohner unſerer Provinz K 


erworben. Am 30. Auguſt 1888 meldeten wir unſeren. 
Leſern, daß der Oberpräſident der Provinz Hannover, 
Geh. Rath v. Leipziger, unter Verleihung des Kronen⸗ 
ordens 1. Klaſſe in gleicher Eigenſchaft in unſere 
Provinz an Stelle des am 10. September aus” 
ſcheidenden Herrn Oberpräſidenten Exzellenz Bohren 

ahren 
Stätte 
Forte 
die „D. A. 3.“ noch melden, daß in dem Befinden 


Folg 
an Herz⸗ und Athembeklemmungen. Ob er einen up 
ſtickungsanfall oder einem in Folge von Schlaf tes 
Appetitloſigkeit etwa eingetretenen plößtich nt ge⸗ 
verfall erlegen iſt, iſt uns noch nicht oli Provinz 
worden. Angeſichts des Verluſtes, der + 
betroffen hat, können wir nur dem Kuni 


en daß der Nachfolger des Herrn v. Leipzi 
N | Leipziger 
le PRS n Poſten des Provinz⸗ 
fon ptes die Verwaltung in dem gleichen Sinne 
bir * möchte wie der Mann, an deſſen Bahre 
Rei trauernd ſtehen. Er ruhe in Frieden! Herr 
bon den ger hatte ſich am 10. September 1888 
eben Broning Hannover verabſchiedet und am 15. Sep⸗ 
6 5 Verwaltung unſerer Provinz übernommen. 
tr fein eim Antritt ſeiner neuen Stellung bekundete 
| munge ntereſſe für unſer durch die Ueberſchwem⸗ 
Inden ndes Jahres 1888 ſchwer getroffenes Gemeinweſen, 
der lebe bereits am 17. September zur Beſichtigung 
| tere erſchwemmungsſchäden hier eintraf. Dieſes 
17, Me, dem er auch bei dem ihm zu Ehren am 
der Derſenber gegebenen Diner Ausdruck verlieh, hat 
tige alordene unſerer Stadt während feiner Amts⸗ 
hen T. voll und ganz erhalten, ein Grund mehr, 
Wird dend aufrichtig zu bedauern. Wie wir hören, 
behehepeer Oberbürgermeiſter Elditt ſich nach Danzig 
* (am den Beiſetzungsfeierlichkeiten beizuwohnen. 
die Sit geſtrigen Buß⸗ und Bettage] waren 
mitgehen wie allführich reichlich gefüllt. Am Nach⸗ 
Mache lockte der helle Sonnenſchein Tauſende von 
urn u ins Freie, trotzdem Boreas die Backen etwas 
| ahm und winterliche Kleidung ſchätzen lehrte. 
lang Dauptanziehungspuntt bildete natürlich Vogel⸗ 
t ſeinen Waldſchluchten. Im Walde, welcher 
dem im en Richtungen hin durchſtreift wurde, war von 
r Auf Freien wehenden Winde nichts zu merken und 
dem enthalt dort daher ein ſehr angenehmer. Bei 
das in en Andrang der Spaziergänger erwies ſich 
Herr zuigkbante Gaſthaus als räumlich unzureichend. 
tag = de hatte jo geſtern den erſten guten Geſchäfts⸗ 
Auch die Vollendung des Umbaues zu verzeichnen. 
lokale d anderen in der Nähe gelegenen Vergnügungs⸗ 
heulige gReuten ſich eines lebhaften Verkehrs. Der 
Out ag überreichte uns nicht ſehr höflich früh die 
Morge 9 für das geſtrige Wetter, indem es bereits 
borühens gegen 4 Uhr zu regnen begann und nach 
Reapergehender Aufklärung am Nachmittag weiterer 
berzz hernſederkam, der die Ackerbeſtellung wieder 

zögern dürfte. 


* 


Donnllinſere jndiſchen Mitbürger feiern heute 
1 demselben Tage nächſter Woche dauert. 


obne dem hieſigen Publikum die Früchte ſeiner 
gut vorzuführen, bleibt der Kirchenchor auch in dieſem 


zahre treu. Und i ikaliſ ü 
fi nd obwohl die muſikaliſchen Genüſſe 
as den letzten Wochen mehr als gewöhnlich ge⸗ 


ſelben Int Bürgerreſſource veranſtaltet wird, dem⸗ 
42. — 1 87 Seitens unſerer muſikliebenden Kreiſe 


welche viiden Schwermuth und Frohſinn, in 
en Re Mäßigung den Sieg davonträgt) von 

von Glu ſowie Szenen aus der Oper „Orpheus“ 
zur Aufi welche letztere vor mehreren Jahren hier 
Theil des rung gebracht wurden, für einen großen 
Beſuch des auen Publikums neu ſein dürften. Der 
empfohlen. onzerts ſei unſern Leſern angelegentlichſt 
* 

an vun Denter.] Wie bereits vor einiger Zeit 
ſeregz St Stelle mitgetheilt, werden die Pforten ums 
und mnt theater ſich wieder für zwei Tage öffnen, 
den 30 ar am Mittwoch, den 29. und Donnerſtag, 
hard fiebert Das unter Leitung des Frl. Bern⸗ 
Luſtſpielebende Dresdener Enſemble wird hier zwei 
beiden < „Der Unterſtaatsſekretär“ und „Die 
der Spi eonoren“ aufführen. Die Namen der an 
ihnen Per des Unternehmens ſtehenden Gäſte, unter 
Maj Enn Ulrich, Clara Salbach, Henriette 
ſtellen n (bier rühmlichſt bekannt), Frau Moſer⸗Sperber 
Ob a taa Unternehmen ein günſtiges Prognoſtikon. 

treten Sat die hier genannten Künftlerinnen aufs 

Mai wird haben wir noch nicht erfahren. Am 


um L ta 

erſonalſe Jandgerichtsrath befördert worden. 
| med Der bisherige Kreiswundarzt 
zum Kreisphyſikus deen, Dr. Gebhard⸗ Gumbinnen, Ük 
RS 5 Kreiſes ernannt. Der Rechts⸗ 
(Wet chaft bei de Zempelburg iſt zur Rechts 
Da preußen zugelaff Amtsgerichte in Neumark 
üer dieſer Zalafſen und ihm gleichzeitig für die 
; he Dun wien als 

Sve umark angewieſen. 
leihungen. Dem Bautechniker 


[ 
Orden vierter Selle denlede 


a 

Submit usordens der Hohenzollern verliehen 

durch ab miſſionstermin fü 

Fear e Vormittag” fand in Danzig die 
| tet a die Erdarbeiten am Nehrungs⸗ 

miſſionderen a a eingelaufenen Offerten 
m haben ſich bedeutende n 2 ee 


iat, vo d 1 
em Bau des Nord: denen einige bereits 
Unt a ord⸗Oſtſee⸗ re 
iꝛ5 5 sohn N 
ordes u. Sönd maun u. Co., 2 6 
wärtig die große Schleuse pol welch f Zoriter 


den Nehrungs⸗ 


in Hannover und Brauns u t Batten, Fehring] A 
2 r 


von weſtpreußiſchen Firmen haben 


Eugene Den meiſtentheils für die Erwachſenen 
0 — 
Keiner von Ferne winken ſieht gerade für unſere 


ren darch denn als je am Platze. Kinder bez 


* A 
des lem friſcher, geſunder Luft, und wo können fie 


find. wohl mehr und beſſer, ob fie nun groß oder klein 
doch haben, als draußen in Gottes fer ag Iſt es 
an gem zu ſchön, in Wald und Flur ſich zu tummeln 
Umgangs aſamen Spielen ſich zu erfreuen, des 
erfrischt zu pflegen, zu lauſen und zu klettern; wie 


Beni; as Lu d „wi 
Die dpt dies nge und Herz, wie befördert und 


er geſelligen Vereinigung, des Umganges und 


| die ganze Entwicklung unſerer Kind 
õpi Aisleit gerade iſt es, die unſern Kindern den 
Anderer iheſunden Sinn ſchafft, die das ſorgloſe 
| üth hoch emvorhebt über die Alltäglichfeit 


Ängt haben, d i T 
dag dt darf wohl vorausgeſetzt werden, daß] Raſenden zur Beruhigung nach dem Rothen! hurm. 
Freitag n bete Kirchenchors, u A 7 (Hühnerdiebſtähle. Seit einiger Zeit find 


burg iſt der Kronen⸗ 
Til i em eri t r tet ſprechendes Urtheil gefällt, gegen welches Urtheil die 
Lehrer Rieger dn ee im Kreiſe ren Königliche Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt hat. 
der Adler des Ha Groß⸗Rudßen im Kreiſe Pillkallen Ueber die Streitigkeiten der Großfiſcher und Klein⸗ 


augeſchuldigt iſt, durch Vermittelung des Brüſſeler 
Korreſpondenten der „Kreuzzeitung“ geheime Doku⸗ 
mente an Deutſchland (2) ausgeliefert zu haben. 


Jagd, Sport und Spiel. 

— Man erzählt in Spertkreiſen, daß im preußi⸗ 
ſchen Miniſterium Verhandlungen über eine Be⸗ 
ſteuerung des Totaliſators im Gange ſind. 

— Der Schachſpieler Georg Henry Mackenzie, 
n deſſen Name ſeit ſeinem erſten Siege beim Londoner 
Turnier von 1862 zu den anerkannteſten der Schach⸗ 
welt gehörte, iſt dieſer Tage in Italien, 54 Jahre 
alt, geſtorben. Mackenzie war in Aberdeen geboren, 
überſiedelte jedoch im Jahre 1863 nach Amerika. 

* Karlsruhe, 19. April. Heute, 40 Jahre nach 
dem Tode des Erfinders des Zweirades, Karl von 
Drais, Freiherrn v. Sauerbronn, löſte die Vaterſtadt 
des Erfinders, Karlsruhe, und die deutſche Rad⸗ 
fahrerſchaft einen Ehrenſchild ein, welche ſie dem 
Genannten bisher ſchuldete. Die irdiſchen Ueberreſte 
des Erfinders des Zweirades wurden nämlich von 
dem in Bahnhofsanlagen umgewandelten alten Fried⸗ 
i ag A 197 zus en Ba 
A 4 riedhof übergeführt. Zahlreiche Lorbeerkränze mi 
wir feit überzeugt find, daß fie das unſchuldsvolle Schleifen Es Widmungen ia von e Rad⸗ 
goldne Kinderherz auch in ſeiner ganzen Reinheit fahrerſchaft Badens, dem deutſchen Radfahrerbund, 
erhalten, um es dereinſt mit Hoffnungsfreudigkeit, mit] dem allgemeine Radfahrerbund „Unten“, den einzelnen 
Vertrauen und Muth feinen Platz im Leben ausfüllen | Gauen und Vereinen auf dem Grabe niedergelegt; 


zu laſſen. auch die Redaktion des „Stahlrad“ in Leipzig hatte 


des Lebens, emporhebt über die Sorgen, die Jeder⸗ 
mann vollauf zu tragen hat in ſeinem Leben und vor 
welchen wir das Kindesgemüth nicht lange genug be⸗ 
wahren können. Sehen wir es ja oft im Leben, daß 
die Sorge der Eltern ſich noch lange im Geſicht und 
Gemüth der Kinder wiederſpiegelt, weil ſie in der 
Jugend dieſe Sorgen ſchon kennen eu und 
die noch lange eit hinaus ſi im Le⸗ 
ben der dann wachſenen ſichtbar zeigen, 
wie die unauslöſchlichen Merkmale in de 
Zügen der alſo Betroffenen es beweiſen. Da⸗ 
rum kann nie genug den Eltern empfohlen werden, 
ihre Kinder bei günſtigem Wetter hinauszuführen oder 
führen zu laſſen in die ſchönen, grünenden Auen, um 
durch Bewegung und Erheiterung nicht nur den 
Körper zu ſtärken, den Geiſt anzuregen, ſondern auch, 
um auf den Schöpfer aller Dinge aufmerkſam zu 
machen, des Kindes Sinn zu lenken und zu leiten auf 
den Vollbringer dieſer Wunder, die ſichtbar vor 
unſern Augen ſtehen. Und wenn mit ſeinen über⸗ 
klugen Fragen das Kind der Antwort harrt, dann 
ſollen wir auch, ſofern wir nicht ſelbſt die Begleitung 
und Beaufſichtigung unſerer Kinder übernehmen 
können, uns dazu ſolcher Leute bedienen, von denen 


Einladungen an die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, Bale an die Ausſteller würden in dieſen 
Tagen ergehen. | 

* Graf und Gräfin von Amor. Wie dem 
„Standard“ gemeldet wird, hat Großfürſt Michael 
Michailowitſch und ſeine Gattin den Inkognitonamen 
Graf und Gräfin von Amor angenommen. „Von 
Amor“ iſt die genaue Umkehrung von Romanow. 


Telegramme. 


Metz, 22. April. Nachdem in den letzten Tagen 
der Freiherr Alexander Uexküll das Schloßgut 
les Bachats im Kreſſe Saarburg und der Gutsbeſitzer 
Deul aus Limburg a. d. Lahn die Domaine Siberie 
bei Bertringen im Kreiſe Diedenhofen angekauft haben, 
befinden ſich nunmehr zwölf lothringiſche Großgüter 
in deutſchen Händen. 

Altona, 22. April. Der von den Sozialdemo⸗ 
kraten für den 3. Mai beabſichtigte Umzug iſt ver⸗ 
boten worden. 8 

Peſt, 22. April. Unterhaus. Der Abgeordnete 
Kaas hat eine Interpellation an die Regierung dar⸗ 
über eingebracht, ob dieſelbe geneigt ſei, Verfügungen 
dahin zu treffen, daß in der evangeliſchen Kirche 
Ungarns Augsburgiſcher Konfeſſion den panſlaviſtiſchen 
Agitationen ein Ende gemacht werde. 

Paris, 22. April. Der verantwortliche Heraus⸗ 
geber des „National“ iſt vom Zuchtpoltzeigerlcht 
wegen Verleumdung des „Credit commercial et in- 
dustriel“ zu 100,000 Francs Schadenerſatz mit 
Zinſen, ſowie zu 4 Monaten Gefüngniß, ingleichen 
zu 2000 Francs Geldbuße und zur Veröffentlichung 
des Urtheils in 25 Pariſer und 50 Provinzialblättern 
verurtheilt worden. 

Graſſe, 22. April. Die Abreiſe der Königin 
von England dürfte nach den bisherigen Dispoſitionen 
am 28. April erfolgen. < 

Petersburg, 23. April. Dem „Regierungs⸗ 
boten“ zufolge iſt der Zuſtand des nerven⸗ 
kranken Großfürſten Nicolai Nieolajewitſch 
des Aelteren ein bedenklicher. Der Patient 
nimmt ſehr kaela A zu ſich und ſchläft 
ſchlecht. Puls 100, Temperatur 37,3 Grad. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Berlin, 23. April, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börje: Feſt. Cours vom | 21.14. | 23:14. 
35 pCt. O . e Pfandbriefe 96,70 96.50 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,70 96,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 97,20 97,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . . 92,10 92,20 
ee che ten 241,80 241,50 
Oeſterreichſſche Banknoten 175,20 175,0 
Deutſche Reichsanleigiknte 105,90 | 106,— 
4 pCt. preußiſche Confoß . . . 105.60 105,50 
ApCt. Rumäne . . .| 86,90] 86,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,40 | 112,20 


* (Für treue Dienſte.] Der Haushälterin] einen Lorbeerkranz geſchickt. An der Stätte der 
Catharina Stoll in Gr. Leſewitz bei Marienburg iſt ewigen Ruhe wird dem Erfinder des Zweirades ein 
von der Kaiſerin das goldene Kreuz für 40jährige Denkmal errichtet werden, deſſen Koſten lediglich die 
rn treue Dienſte in einer Familie ver⸗ Radfahrer tragen. 
iehen worden. P s li Us 

* [Saaten] Nach dem letzten erquickenden Kun iteratur u Wi 
Regen und der Wärme haben die Saaten überall eh 2 at, va Schil el 3, iſſenſchaft. 
grünes Colorit angenommen, jo daß nunmehr die 18. Seren J fällig gewesen wäre, itt erst dieses 
Hoffnungen auf eine einigermaßen gute Ernte ſich Jahr zur Verthellung gelangt; und an al 

deutſches Drama vorfand, für das innerhalb der 


erheblich ſteigern dürften. 4 
(Sachbeſchädigung.] Auf der Königsberger⸗ Preiskommiſſion eine Mehrheit zu erzielen war, fo 
wurde von einer Nebenbeſtimmung der Stiftungsurkunde 


Chauſſee wurden geſtern Vormittag zwei Jungen im 
Gebrauch gemacht, wonach durch den Preis die zeitge⸗ 


44 05 12 21 n See dabei abgefaßt, als fie 

mit Steinen na en Iſolatoren der Telegraphen⸗ atze 8 t 5 } 
leitung warfen. Die baden kleinen Taugenichtſe Er nöſſiſche deutſche Dichtkunſtin anderer Weiſe geſördertwer⸗ 
der Polizeibehörde überwieſen. den könne. Gewählt und nunmehr auch vom Kaiſer beſtätigt 
* (Ein Wütherich.] Gelegentlich eines Gezankes fr = 5 m Ma er KC 5 * — 
4 \ { : 155 u roth in Kiel. rund der langen 
mit ſeiner Ehefrau, war vorgeſtern Nachmittag ein in 7 erzögerung wird darin geſucht, daß der Kaſſer bis 
zuletzt noch die Abſicht hatte, dem eigentlichſten 


der langen Niederſtraße wohnhafter Arbeiter jo in 
Wuth gerathen, daß er feine ſämmtlichen Mobilien Stiftungszwecke gemäß ein einzelnes Bühnenwerk mit 
dem Preije zu krönen. Und nachdem der frühere 


zertrümmerte und aus der Wohnung hinauswarf. 
Ein hinzugerufener Polizeibeamter brachte den Antrag, Sudermann's „Ehre“ auszuzeichnen, ſchon 
damals in der Kommiſſion ſelbſt keine Mehrheit ge⸗ 


funden hatte, ſoll nachträglich Wildenhruch's „Neuer 
Herr“ ſtark in Frage getemmen Fein 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 22. April. Ein tragiſches Geſchick 
hat den Geheimen Sanitätsrath Dr. Goltdammer, 
den langjährigen dirigirenden Arzt des Krankenhauſes 
Bethanien, dahingerafft. Als Dr. G. vor längerer 
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hier und in der Umgegend mehrere freche Hühner⸗ 
diebſtähle zur Ausführung gelangt, ohne daß es ge⸗ 
lingen wollte, die Diebe ausfindig zu machen. So 
wurden zuletzt in der Nacht zu Montag dem Gaſt⸗ 
wirth Gerwin⸗Thumberg 13 Hühner und 1 Hahn und 
den Gaſtwirthen Friſch und Neumann in Wittenfelde 
in der Nacht zu geſtern zuſammen 2 Hühne und 11 


Hühner geſtohlen. Die dem Gaſtwirth Gerwien ge⸗ Zeit zu kränkeln anfing, wurde ihm angerathen. ſich 


ſtohlenen Hühner waren an eine Schankwirthfrau am 1 

Elbing 1115 und machte geſtern ein Kerl wiederum ee Operation ber a eben Alt überführt und Produkten⸗Börſe. 

den Verſuch, Hühner zu verkaufen, während ein es N 2 Pei nad, Geraus, daß G. an einem unbeile Cours vom 1 12814 
Anderer auf der Lauer ſtand. Es glückte einen der en . det uit Als er die Wahrheit erfuhr, Wetzen April⸗ Mai.. 7950 232,70 
Kerle mit einer Anzahl Hühner zu erwiſchen und zu padte ihn Verzweiflung. Am letzten Freitag fand man Gept: Olt. . . . . 218,20 | 216,20 


verhaften, und entpuppte ſich dieſer als ein alter 


E 5 Roggen erholt. 
5 
Zuchthäusler aus der Gegend von Danzig. Sein ihn tobt in feinem Bette. Er iſt, wie nunmehr feſtſteht, Ap 


Ma DD 194.70 193,70 


ö 2 Kihi ; Vergiftung geſtorben. F 2 
Kumpan, ebenfalls Zuchthäusler, entkam; dieſer ſcheint Pr „Ein ; Sept.⸗Okt. . 182,20 180, 

; A f 19) e wichtige Entdeckung wurde in Der K 
fears off n der T GA Oaſe een e Benell gemacht. Man ſand in . Ä 1 3 a S eee le Bun En 
55 oln id) 9: — re u recht bald wieder | der geringen Tiefe von 35 Metern einen natürlichen Rũ e 9510 < en 810 

D surid "Ohiegel alt Melges Waſſerbehälter. Bisher können demſelben 180 Liter Spiritus ie April⸗Mal 51.— 5080 


in der Minute entnommen werden, man hofft aber, 
noch größere Waſſermengen erzielen zu können. Es 
iſt dies der erſte Fall, daß in der Sahara bei jo ge⸗ 
ringer Tiefe Waſſer gefunden wurde. Es ſcheint ſich 
diesmal um ein bedeutendes unterirdiſches Waſſer⸗ 
reſervoir zu handeln, was mit Rückſicht auf ſeine 
große Ergiebigkeit nicht nur für die Entwickelung der 
Oaſe ſelbſt, ſondern auch für die ſpäterhin herzuſtellen⸗ 
den arteſiſchen Brunnen, die den Verkehr in der 
Wüſte erleichtern ſollen, von großer Bedeutung wäre. 

Unwetter. Wie aus Lember gemeldet wird 
ikk in Grodeck am 19. d. Mts. ein ſtarker Schnee⸗ 
fall erfolgt; die Landwirthe befürchten, daß in 
Galizien die Saaten durch Kälte und Nachtfröſte 
ſtarken Schaden erleiden werden. — leichzeitig 
kommt aus Graz die Kunde, daß am 20. d. Mts. 
früh 31 Uhr in Windiſch⸗Landsberg und Umgebung 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 23. April. 

Der oft vorbeſtrafte Arbeiter Franz Grabowski 
aus Neuteich, in Mühlbanz geboren, iſt beſchuldigt, 
am 21. September 1890 den Hofbeſitzer Goerke durch 
Bedrohung mit Todtſchlag und Mißhandlung genöthigt 
zu haben, ihm Geld zu geben. Die Strafe betrug 
5 Wochen Gefängniß. — Die Knechte Johann 
Hirſchfeld aus Königsdorf und Franz Spanehl 
aus Leklau ſtehen unter Anklage, am 25. Dezember 
1890 in Königsdorf den Knecht Joſeph Kühnapfel 
mit Stöcken körperlich mißhandelt zu haben. Der 
Streit iſt wie gewöhnlich anläßlich des Beſuches der 
Gaſtwirthſchaft in Königsdorf entſtanden. Die An⸗ 
geklagten ſind im Weſentlichen geſtändig und erfolgt 
gegen Hirſchfeld eine Strafe von 9 Monaten Ge⸗ 


Königsberg, 23. April. (Von Portatlus und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ exel. Faß. 

Tendenz: Zieml. unverändert. 

Zufuhr: 60,000 Liter. 

Loco contingentitt . + 69,75 A Geld. 
Loco nicht contingentitt 49,50 „ u 
April nicht contingentitt. 49.50 „ „ 


Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen 


seit über 10 Jahren von Profes- 
soren, praktischen Asrzten und 


ſängniß, gegen Spanehl eine ſolche von 6 Monaten. — | ein ſtarker, zwei ernder Erdſtoß ver⸗ KOE dem Publikum angowandt und 
In der Berufungsſache des Eigenthümers Johann ſpürt 9 N 5 k Prof. Dr. R. Virchow, Berlin, EL ET 4 
Jacob Jochem, welcher auch die Fiſcherei in Zeyer * Hamburg, 21. April. Ein geſtern Abend im] » ». Gietl, München (1), liches Maus- und Kioil- 
betreibt, iſt am 16. Februar 1891 wegen Körper | Freihafengebiete ausgebrochenes Feuer zerſtörle einen n an narr ANTA mittel bei Störun- 
verletzung vom hieſigen Schöffengericht ein  freis | 5-ftödigen Speicher, viele Läger und die elektriſche 7 Hertz, Amsterdam, gen in den Un- 


Beleuchtungsanlage des Freihafengebiets. Der elek⸗ 
triſche Belrieb ſſt voraus ſichlich auf längere Zeit 
unterbrochen, da die Dynamomaſchinen gelitten haben. 
Der hydrauliſche Betrieb dürfte bald hergeſtellt werden. 
Der Schaden iſt ſehr bedeutend, derjenige der Firma 
Schmidt allein beträgt 13 Millionen. Sämmtliche 
hier vertretenen Verſicherungsgeſellſchaften ſind be⸗ 
theiligt. 350 Perſonen find durch den Brand be⸗ 
ſchäftigungslos geworden. 

Leipzig, 21. April. In der Nacht von Sonn⸗ 
tag auf Montag erſchlug der Kleingrundbeſitzer 


— —— PA——ñů — — 
„ v. Korezynski, Krakau, | terteibsorganen 
i Brandt, n Teber - Leiden Hämorrho'da!- 
n V: Frerichs, Berlin (1), Beschwerden, trägem Stuhl- 
1; Va 5 gang, zur Gewohnheit gowor- 

C. Witt, Copenhagen, ener Stuhlverhaltung un 
> Zdekauer,St.Petersburg, daraus entſtehenden Be⸗ 
n , ſchwerden, wie: Kopf- 
— n Kasan, schmerzen, Sohwindel, r 
Lambl, Warschau, noth, Beklemmung, Appetit- 
2 1 losigkeit 2c. Apotheker Richard 
n Forster, Birmingham, Brandts Scheizerpilten find 
OKA wegen eg Nee eier 

auch von Frauen gern 

a und den ſcharf 


fiſcher in Zeyer haben wir bereits gelegentlich einer 
neulichen Schwurgerichtsverhandlung berichtet und 
hängt die heutige Sache damit zuſammen. Die Be⸗ 
rufung wird gerechtfertigt erachtet, dagegen werden 
mildernde Umſtände angenommen und erfolgt eine 
Strafe von 3 Wochen Geſängniß. — In einer 
weiteren Berufungsſache des Schiffers Jacob Ru⸗ 


* A IS I 394333 


linski, deſſen Frau Anna und der Schneiderin 


— ——— ————— — — 


Roſalie Wiſchniewski wegen Diebſtahls, welche am Damm in Alb in bei Leipzig zwei feiner wirtenpen Sodi 1 

2. Februar 1891 wegen Entwendung von Faſchinen] Kinder, een zwei Anberen ie ſeine wäſſern, Porggehen. 

vom Schöffengerichte Marienburg zu 1 Woche Ge⸗ Frau lebensgefährlich. Der Mörder hatte vorher in Man jõüse lich beim 

fängniß verurtheilt waren, erfolgt unter Aufhebung] einem Gaſthof Stat geſpielt und zwei Glas Bier ge⸗ . 78 
vor nachgeahmten as 


des Urtheils des eriten Richters nach dem trunken. Die Mordthat wurde geſtern Mittag ent: 
deckt. Die Verwundeten ſind nach dem Leipziger 
Krankenhaus überführt. Der Mörder wurde erhängt, 
aufgefunden. 

Eine eigenartige Neuerung im Poſtverkehr 
at o Tage auf der Güterfintion 5 it 19 0 
ucht worden, und hat ſich vorzüglich bewährt. Es 

handelt ſich um die Akt von eiligen Poſt⸗ Derlchr denden ve g . Cee haben mit dem 
ſachen durch Schnellzüge, ohne daß die letzteren einen] Iten Präparat weiter Bite la a em 
Sutenibat am den betefenden Gietlonen, A nehmen | ar En oe dar eher 
gebracht, welches io boch iſt, daß jeder Zug darunter 

durchfahren kann. Iſt der Schnellzug in Sicht, und 
find auf der betreffenden Station Briefſchaften und 
Poſtpackete eilig zu expedicen, jo werden dieſelben in 
einem Beutel an dem Geſtell angebracht, welcher 
durch eine ſinnreiche Vorrichtung abgehakt wird, ſobald 
der Poſtwagen des Schnellzuges durchfährt. Die 
Poſtſachen fallen in ein ein auf dem Wagen ausge⸗ 
ſpanntes Netz und von dort in das Innere des 
sata dtenliſte 
, New⸗Hork, 21. April. Die heutige Toten 
für New. Pork weiſt 251 Todesfälle auf, id 
lite is an Es iſt dies die größ 
ichkeitsziffer dieſes Jahres. 7 

a B Ausſtellung macht die 
der elektro⸗techniſchen ff der A 
Mittheilung, daß Die feierliche Eröffnung ber Age 
ſtellung am 16. Mal, Mittags 12 Uhr, erfolgt. Die 


ntrage der „Staatsanwaltſchaft Freiſprechung. — an in den Apo⸗ 
5 Frankowski nebſt einem Genoſſen und 
flagt Õranen, alle polnischer Nationalität, ſind ange⸗ 
burg nat September 1889 in der Nähe von Marien: 
ſowie . 255 eine Kuh geſtohlen und geſchlachtet, 
zu haben; Big derſelben in ihrem Nutzen verwendet 
im Oktober 1889 zweiten Diebſtahls ſind Angeklagte 
einem Beſitzer 5 bei Halbſtadt beſchuldigt, wo ſie 
ſchlachtet haben (Il, MC Sub auf dem Felde ge⸗ 
jie ferner den Honig aus de Jene daſelbſt haben 
Gin el Wos e G age Feel 
6 3 Monate Gejängnik und 2 Jahre El a ow 

egen die anderen Angeklagten wurde yeverluft. 
1 Monat Gefängniß, zum Theil auf 
erkannt. 


welſung Mk. 1.—) verlangt und 
dabel genau auf die neben abge⸗ 
ſetzlich geſchützte Marke (Etikette) 
nd dem Namenszug Rich. 


ben. — Die Beſtandtheile der ächten Schweizer⸗ 
an Sarda Je, AN ete, Aloe, Abſönth, Bitterklee, Gentlan. 


pillen ſind: 


zum Theil auf 


Freiſprechung Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen 


neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola⸗Paſtillen, bereitet von 
Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch ſofort 
alle Müdigkeit und Schlappheit nach körperlichen 
(3. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtrengungen, 
verhindern das Außzerathemkommen, und be⸗ 
fübigen den Menſchen größte Strapazen mit Leichtig⸗ 
eit zu ertragen. Schachtel 1 Mk. in der Apotheke 
Zum goldenen Adler, in den Apotheken von 
E. Eichert, Hänsler und Pohl, ſowie in der 
Polniſchen Apotheke in Elbing und in der 
Löwenapotheke in Dirſchau.] 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Kopenhagen, 21. April. Das bhöchſte Gericht 
verurtheilte den Redakteur der Zeitung „Kjöbenhaven“ 
wegen Gottesläſterung zu zwel Monaten Gefängniß 
und zur Tragung der Gerichtskoſten. 

Paris, 21. April. Die Verhandlungen gegen 
den geſtern vom hieſigen Zuchtpolizeigerichte zu fünf 
Johren Gefängniß und 3000 Franes Geldbuße ver⸗ 
urtheilten Belgier Therſſen fanden, wie gemeldet, 
bei ſtrengem Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Aus 
dem öffentlich verleſenen Urtheile erhellt, daß Therſſen 


\ 


Alle Katarrhe und ihre Folge⸗ 
zuſtände wie Schnupfen, Husten, Heiser - 
keit, Auswurf ete. beruhen auf einem 
entzündlichen Zuſtand der Schleimhäute 
der Luftwege und nur ein Mittel, wel⸗ 
ches wie die Apotheker W. Voss'schen 
Katarrhpillen im Stande iſt, den Ent⸗ 


zündungszuſtand in ganz kurzer Zeit, - 


oft ſchon in wenigen Stunden zu be⸗ 
ſeitigen, wird auch das Leiden, den 
läſtigen Schnupfen, den quälenden Huſten, 
die Heiſerkeit ꝛc. entfernen. Die Apo⸗ 
theker W. Voss'schen Katarrhpillen (mit 
Chocolade überzogen und daher von 
Groß und Klein angenehm zu nehmen) 


find in den meiſten Apotheken à Doſe e 


Mk. V erhältlich, doch achte man genau 
darauf, daß das Verſchlußband jeder 
„Doſe den Namenszug des kontrolliren⸗ 
den Arztes Dr. med. Wittlinger 
trägt. 
n Elbing zu haben in der Adler⸗ 
Apotheke. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 23. April 1891. 
Geburten: Klempner Martin Grun⸗ 
wald, T. — Arbeiter Carl Gehrmann, 
T. — Arbeiter Carl Ritter, S. — 
Töpfer Anton Palm, S. — Arbeiter 
gar fu ti 7 Fabrikarb. Adolf 
iedtke, T. — Malermei 
Side, 8 | rmeiſter Hermann 
ufgebote: Kürſchner Guſtav Hal: 
beck⸗Hamburg und Eugenie Wilhelmine 
Glenk⸗Cannſtadt. Schmiedemeiſter 
Carl Julius Schwarz⸗Königsberg und 
Wilhelmine Eliſabeth Gehrmann⸗Katz⸗ 
naſe. — Müller Albert Staſcheit⸗Elb. 
un Ghia 
E. ließungen: Töpfer h 
Eil. mit Beuth enden 
210. — Ingenieur Heinri z 
n du Regler Elb. 3 
terbefälle: Schloſſer Rich. Li 
T. 7 M. — Abet n Ludwig 
Fade „T. 2¾ J. — Arbeiter 
Friedrich Böhnke, S. 4 M. 


One 


Heute Vormittag entſchlief ſanft 
meine liebe Frau, 1 ie 
S Mutter, Großmutter, Schweſter, 
& Schwägerin, Tante und Großtante 


sehe Henritle Krüger, 
. 5 im 64. ee 
um Stille Theilnahme bitten 


die tieftrauernden Hinter⸗ 
bliebenen. ® 


x Hamburg und Elbi A 2 
April 1891. ing, den 21 


8 des 
Elbinger Kirchenchors 
Freitag, den 24. April e., 
Abends 8 Uhr, 
in der Rürger-Reſſource. 


— 


Solo (Sopran und Alt), Chor und 


Orcheſter 


„Orpheus“| 


von Gluck. 
Lach⸗ u. Tanz⸗Scenen aus 
ſinn“ von Händel. 


nummer. Saalplatz 


Stehplatz und Loge 75 Pf. bei S. 
Bersuch Nacht (Gern lad Ma: 


dolny) und an der Abendkaſſe. 


Theodor Carst 
enn 
Cantor an St. Marien. g 


Liedesrtafel, 


Donnerstag: Letze Probe. 


Gewerk⸗Verein der 
Maſchinenbauer. 


Sonnabend, den 25. April d. J., 
Abends 8 ÜUhr: 


Verſammlung. 


Den Mitgliedern zur Nachricht, daß, Ap 


wer über vier Wochen Beiträge 

ſchuldet, ohne vom Vorſitzenden 

tg zu haben, gejtrichen 
rd. b 


Der Vorſtand. 


Sammelverein für katholiſche 
Waiſenhäuſer. 
Freitag, den 24. huj., Abends 8 Uhr: 


Herrenverſammlung im „Goldene! 
Löwen“. — Vorſtandswahl. 


Der Vorſtand. 


Medicinal⸗Verband. 


Vierteljahres⸗Bericht. 


„Froh⸗ N 


Texte à 10 Pf. und Vilets: 0 
1,50 M., 


Lotterie 


der 


| eewerhlichenAussiellung 
Zi cn ee 1891. 
Jedes 15. Loos gewinnt. 


5 Loose à 1 M., 11 Loose für 
10 M. sind zu beziehen durch 
die General-Unternehmer 
Carl Meissner, Theodor Bertling, 
Elbing Danzig, 
4 sowie von den durch Placate 
!kenntlichen Handlungen und in 
der Exped. d. , Altpr. Ztg.“ 


F 


Morgenröcke 


gut sitzend und sauber ge- 

arbeitet, aus waschechtem 
elsässer Barchent, 

in reizenden Mustern von 


6 M. an. 


Maline-Jacken, 


Staubunterröcke 
vom einfachsten bis ele- 
gantesten Genre empfehle 

in grosser Auswahl. 
Bestellungen nach Maass 
werden auf Wunsch inner- 
halb 24 Stunden ausgeführt. 


Robert Holtin. 


Dankſagung. 
Herr Dr. med. Volbeding in 
Düſſeldorf hat im vorigen Jahre nach 
etwa 4 wöchentlicher homöop. Kur 
meinen Sohn — Ober⸗Secundaner — 
von einer ſchweren ſkrophulöſen Augen⸗ 
entzündung, gegen die ich vergeblich 
½ Jahr ärztliche Hilfe anwandte, ‚glück 
lich und dauernd geheilt. Indem ich 
genanntem Herrn hierdurch öffentlich 
meinen innigſten Dank ausſpreche, kann 
ich allen Augenleidenden Herrn Dr. 
Volbeding auf's Beſte empfehlen. 

Weizenrodau bei Schweidnitz, 
im September 1890. 


B. Rotter, 


Lehrer. 


Sonnabend. den 25. d. Mts., 
treffen für mich 400 Etr. 


gute rothe Speiſekartoffeln 


ein, welche ich von dieſem Tage ab Güter⸗ 
Bahnhof Elbing und ſpäter ab meinem 
Keller Fiſcherſtraße 31 billigſt abgebe. 
— Beſtellungen nehme ſchon heute eut— 
gegen. 


Adolf Kuhn,; 
Fiſcherſtraße 31. 


Mannesschwäche 


N, — 'é— nn 8 
heilt gründlich und andauernd 


kol. Med, Dr. Böse 


Wien IX., 
Porzeilangasse 31a. 
Auch brieflich. BE E 
M Daselbst ist zu haben das Werk: 
A „Die männlichen 3 
x Schwächezustände, deren N 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Bricfm. (i 

incl. Frankatur. 5 


— pa a t 8 


Dis beſte Bier | 


tt anerkanntermaßen dasjenige, welches 


2 durch unſereKohlenſäure⸗Bier⸗Appa⸗ 
weil unabhängig 


ba vergapit wid 
er Dauer des Anſtie 3 Bier 
wo chmeckend e edis das Bier 


Mehrere 1000 Kohlenjä 
! enſäure⸗Bier⸗ 
; er im Beet Der Aus⸗ 
se i Aüniger als mit Luftdruck. 
raum. one chen ſich durch 
M 
ſäure⸗Erſparniß aus. un große Kohlen⸗ 


Gebr. Franz 
. Königsberg i, a 
Illuſtrirte Preis-Conrants 


\ franeo 
gratis. s 


— ran 


Hamburger Kaffe, 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an 
zollfrei Ferd. Rahmstorff, 

Ottenſen bei Hamburg. 


> Pas ficbrsthermomeleri 


E Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 


und nicht ſchaal 


/ 
922 DEE Ä 
c ERDE E SES SN 7 MA 
i | 


5 Cigarren in hochfeinen Quali⸗ 5 
täten u. allen BEN 1 0 85 
5 14. ei ng, 
= Joh, Custävel, act Mart 19 = 


3 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der f 
Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen n t 
gen iſt das berühmte Werk: 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an; 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, feine aufrichtigen 
5 5 pr cher 2 ren ” 
ſende vom ſichern e. Zu 
i in in 15 Net 
ag g, Neumarkt 
Nr. 940 ſowie 225 jede Buch⸗ 

handlung. 2 


Sommer- Roggen 


haben abzugeben 


Gebrüder Aris, 
Pr. Holland. 


Dr. Spranger sche 


Heilsalbe 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 
ie 3 9 5 1 9 Ru 
des Fleiſch, zieht jedes Geſchwür ohne 
zu tei en faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
bunkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
. Froſtſchäden, Flechten, 

randwunden ꝛc. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung 
ein. Zu haben in allen Apotheken 
à Schachtel 50 Pf. 


kd 
Gewinne Eguipagen. JA 
der 38 vv ® 
46 27 Pferde, 
Königsberger 5 be 
2 Silber⸗ 
ferdelotterie | gegenſtände. 
iehung unwiderruflich am 13. Mai. 
Looſe & 1 M., empfiehlt die 
General-⸗Agentur von a 


Leo Wolff, 

Königsberg i. Pr., SE 
ſowie in Elbing die Expedition der 
„Altpr. Ztg.“, die Herren R. Les- 
sing, A. F. Grossmann, Adolf, 
Gruhn, J. H. Koch, Cajet. Hoppe, gi 
Bernb. Janzen, ſowie die durch? 
Placate erkenntlichen Verkaufsſtellen. 5 


BR inte 


8 compl. beſp. 


Intereſſanter PE 
aber harmloſer Scherzartikel. 


ž erregt jortgejebt + M 
Unterhaltung u. Heiterkeit. 


Für 50 Pf. in Briefmarken 


E zu beziehen von > E 
N chräder, Berlin W. 62, E 
Courbierſtraße 10. 7 


ESTER: 
FANS TE 


BEE” 2 2 H 
E Schleuniger Verkauf. 
Meine Beſitzung, an Chauſſee, 
Kr. Königsberg Oſtyr, mit 325 
Morgen, davon die Hälfte Pregel⸗ 
Niederungswieſen, Reit milder 
Weizenboden, guten maj. Gebd., 
gutem Inventar und ſicheren Hy⸗ 
potheken will ich mit 45000 
Thaler Anzahlung verk. Off. sub 
H. 309 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition J. Reich, Königs⸗ 
berg i. Pr. 


«ad bid u I 
° 2 
Ein Schreiber 
mit guter Handſchrift wird von ſofort 
geſucht. Meldungen Kettenbrunnenſtr. 14. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Mohnen. 


3 Stuben, Küche, Garten und 
Bleiche von ſofort zu vermiethen 
Kalkſcheunſtraße 9/10. 


in reeller Waare 
empfiehlt 


in anf aan res 
Einen INDIE 0 


st Lohmku A 


5, St (50m) 18,20,244 


—— 


Wirthldafts- u. Küchen-Eiurichlungen 


zuſtände, Kopfleiden, H 


Nur ächt mit 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Haupt-Depot in Danzi 

in den Depots in Dikſch 
Apotheker F. Fritsch. 


aber wahr! Gegen Einfend. von nur 1 M. 50 PI 
anweiſung verſende ich franco nach jedem Ort: Ber A 
Berlin bei Nacht wie es weint und lacht. — 1000 faule Wi 
Anekdoten; ferner 1 Liederbuch mit 50 der ſchönſten Lieder wie: „Mandolin 


von Berlin. — 


walzer“, „Edelweiß“, „Kaiſerveilchen“, 


„Angelwalzer“ 20, 1 Buch mit Polterabendſcherzen und Hochzeitsgedichten 
Komiker und Koupletſänger mit Noten, 1 Zauberbuch Bellachini, leicht und fa 
lich dargeſtellt, 1 Buch ſchöner Stammbuchverſe. | 
lationstarten, 1 Briefſteller, 1 Buch die Kunſt, mit Frauen glücklich zu ſein! 
Ferner das Geheimniß der Liebe ꝛc. Als Extrazugabe 1 Taſchen-Automat, de 
ſelbe zeigt an, wieviel jede Perſon wiegt. (Neueſte Erfindung.) 90 Geheim 
Mittel für Jedermann in landwirthſchaftlichen und häuslichen Verhältniſſe 
M. 50 Pf. umgehend franco. 

Reinhold Klinger, Verlags⸗Buchhandl., Berlin NO. 18, Friedenftr- 


Erſte 


Dombau-Sotteric. 4 


Alles zuſammen nur A 


Aornfer 
Ziehung 16. Juni 


75,000 M. 


Hauptgewinn 
30,000 
10,000 " 


— — — 


Looſe à 3 M. 30 Pf. 


Berlin 


Das den Sanitätsrath Dr. Fleischer- 
ſchen Erben Ha 
Junkerſtraße Nr. 26 nebſt einer 


kleinen Bauſtelle in der Neuſtädt. 
Stallſtraße, ſowie die 


Villa Fleischer 


in Kahlberg find preiswerth zu ver⸗⸗ 


kaufen. 
Villa Fleiſcher in Kahlberg wird 
eventl. auch vermiethet. 
Offerten erbittet 
Rechtsanwalt Diegner 
in Elbing. 


Königsberger Pferde: und 
Egnipagen⸗Verlooſung. 


à 1 M., nach Auswärts 

Loose 10 Pf. für Porto und 
20 Pf. für Liſte, ſind zu haben in der 
Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


Molkerei⸗Artikel = 
| für Landwirthe und Molkereien zu Original⸗Fabrikpreiſen. 


Kälber⸗Saug⸗Apparate, A 


neu, ſehr praktiſch. 


Gustav Herrmann Preuss 


Profeſſor Dr. Llebers \ 


Nerven-Elixir 
>/ Untiberteoffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 


Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden ſind die ad 
In Flaſchen zu 1 und 2 Mark erhältlich! 
bei Alb. Neumann, Langer Markt 3, en gl 
au in der Löwenapotheke und in Braunsberg 


Unglaublich 


Nur banres Geld. SU 


| af 

Ki) - je 
338 
im Ganzen 5436 Gewinne mit zuſammen 225,000 M. 


Beſtellungen erbitte bald, da Preissteigerung zu erwarten. 


Richard Schröder, Bankgeſchäft, | 
C., Spittelmarft.8—9. 4 
gegründet 1875. AA 


| Bern Stelleuſuchende 
Berufs placirt ſchnell Reut 


| 


Fiſcherſtraße 20. 5 


f. in Briefmarlen oder Pa 
iner Leben. — Geheim 


Mal 


„Ach einmal blüht im Jahr der 


Ferner 10 hochfeine Groll 


N 


j 


50 


n. folgende Tage. 


1 Gew. von 5000 M. = 5000 M. 
je 2000 „ = 4000 „ 
1000 „ = 10000 , 


w. 


incl, Porto und Liſte. 


je 
ei’ 
Bureau in Dresden, Maxſtil 


ää - 
Nach Stettin 


expedire D. „Ceres“ Se 43 
den 25. d. M., früh, via Königsber 


Elbinger ampfſchiſs⸗Abedel 
F. Schichau. 


me 
Der heutigen er ge. 
dieſer Zeitung it © 
lage beigeſchloſſen, betreffend: 


Hamburger Cafe), , 


von Ferd. Rahms#” auf n 
Ottenſen bei Hamburg, fehlen 
wir unſere werthen Leſer | 


hinweiſen. 


"N 


Der Hausfreund. 


Su 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 94. 


8 Elbing, den 24. April. 


1891. 


Schiffbruch im Hafen. 


1 Novelle von W. Höffer. 
D 7 Nachdruck verboten. 
Frühlinußen fuhr mit Singen und Sauſen der 


Alterthünatwind um die Ecken und Giebel des 
Schauer lichen Landhauſes, er warf ganze 
Fenſter ei von Tropfen gegen die verhüllten 
ſelten lä nes Zimmers im Erdgeſchoß, und nicht 
wolle ein te er derartig, daß es ſchien, als 
titt erzwi ſtarke Hand ſich gewaltſam den Zu⸗ 
durchwärmtgen. aber drinnen in dem behaglich 
ſehr wenig de Raume wurde von alledem nur 


bemerkt 
t M s 2 
groben aut gegenüber am Tiſch mit der 
Perſonen averſchleierten Lampe ſaßen zwei 


’ 


je err und eine Dame, die beide 
x waren und deren Unterhaltung 
gelte es einen Stimme geführt wurde, als 
Krank lafenden nicht zu erwecken 
mochte ſe en ungeſtört zu laſſen. Der 
J et wor Gsunbbreißig bis vierzig Jahre 
e SEMU a u: Kraft und 
uge Jah gerade und offen 
8 a Suter braune nn 
8 der einmal hinelugeblickte t erwecken bei 
ke wn teich war Robert 
en 
Ihm gegenüber jah Fr eiſes, 
junge Dame, die ts allen vor 


dere 
zählen 


5 a 1 eine 
kranken Hausfrau vertrat Ude atz der 


Geflügelhof bis zum Salon jede Auge vom 
ſcharf überwachte. Sie war eine ſchlanke 
mittelgroße Erſcheinung mit blaſſem, aber keines⸗ 
wegs kränklich erſcheinendem Geſicht und 
reichem, dunklem Haar. Wenn ſie, was ſelten 
geſchah, den Blick von der Arbeit erhob, ſo ſah 
man große, ſprechende, beinahe ſchwarze Augen. 
Fräulein Korff war ſehr hübſch und anmuthig, 
Iupobl ſie doch bereits vier⸗ oder fünfundzwanzig 
13 zählen mochte. j 
Heine gmantem Kindertiſchchen ſpielten zwei 
dem zweifchen von vier und ſechs Jahren mit 
rigen Brüderchen, und hier, in 
b es nicht ganz ſo ruhig her, 
einmal der & ei den Erwachſenen; aber wenn 
hob Fräulein gel allzu laut hervorbrach, dann 
u Korff mahnend den Finger und 


de Einzelheit 


Räume hineinzuſehen,“ fuhr er fort. 


ſofort verſtummte alles. 
daran gewöhnt, 
ſpielen zu dürfen. 

Der Gutsbeſitzer rauchte aus einer langen 
Pfeife; er lehnte ſich bequemer in den Seſſel 
zurück. 

„Ich habe heute den Steingrund gekauft, 
Fräulein Nora,“ bemerkte er. „Demnächſt wird 
ganz Halling von Arbeitern überſchwemmt 
werden.“ 

Die junge Dame ſah auf. Schade!“ ſagte 
in bedauerndem Tone. „Schade, Herr 


Die Kleinen ſchienen 
nur leiſe und geräuſchlos 


ſie 
Halling.“ 

Er lächelte beluſtigt. „Doch nur, weil die 
Nachbarſchaft einer Fabrik die Romantik des 
Zauberſees zu beeinträchtigen droht, nicht wahr? 
Man kann nicht wohl bei Mondlicht in die 
ſchwarze Tieſe hinunterſehen und an allerlei 
poetiſche Volksſagen denken, wenn dicht daneben 
der Dampfhammer arbeitet und Männer mit 
Schurzfellen hinter den Bäumen erſcheinen. 
Iſt es ſo, Fräulein Nora?“ 

Sie ſchüttelte ſich. „Ich mag ſie nicht, die 
Schurzfelle.“ 

„Oho!“ wandte er ein. 

„Ich mag ſie nicht,“ beharrte Nora. „Und 
wozu der Dampfhammer, Herr Halling? Iſt 
nicht Goldes genug in den Truhen dieſes alten 


ſieht as neue Evangelium!“ lächelte ſie. „Da 


den Häuſern, 

Sie aut dige 

A te auf eje Fra N. 

ich war niemals Da. Herr Halling? — Nein, 
Gr miete Iongiam vor ſich hin. 


dann ſuchen Sie eine Gelegenheit, en, 


in Diefe 


Nora, Sie werden Unglaubliches ey 


es iſt nicht damit gethan, den Verwalter zu kon⸗ 
troliren und den Dienſtleuten underküret ihre 
Einnahme zugehen zu laſſen, das habe ich heute 
erfahren.“ 


Er ſtrich mit der Rechten durch das volle 
krauſe Haar. „Ich flüchtete vor dem plötzlichen 
Gewitterregen in eine dieſer Wohnungen,“ fuhr 
er dann fort, „es war die des Tagelöhners 
Schwarz. Mein Himmel, welche Zuſtände! 
Für die aus acht Perſonen beſtehende Familie 
ein einziger enger und niedriger Raum, in dem 
wieder nur zwei Betten ſtehen, das heißt nicht 
etwa Betten in unſerem Sinne des Wortes! 
Schwarz hat vier Pfähle in den Lehmboden 
gerammt und einige Bretter rings umher 
daran befejligt, das it alles. Heu und Stroh 
ſahen unter den Lumpen hervor.“ 

„Ja, Herr Halling, aber —“ 

Er ſchüttelte haſtig den Kopf. „Kein Aber, 
Fräulein Nora. Es iſt entſetzlich, daß ſolche 
Dinge überhaupt geſchehen können. Unter dem 
größeren dieſer Betten wuchs zwiſchen Steinen 
und Scherben ein Unkraut mit langen miß⸗ 
farbigen Blättern; ich hätte die Pflanze zer⸗ 
treten mögen wie den Kopf einer Natter.“ 
Die Handarbeit der jungen Dame ruhte 
müßig im Schoß; ihre großen Augen waren 
weit geöffnet, ihr Geſicht noch bleicher als 
vorher. 

„Und doch ſind dieſe Leute durchaus nicht 
ſo unglücklich, als es den Anſchein hat,“ ſagte 
ſie mit gedämpfter Stimme. „Mann und 
Frau verlebten ihre Kindheit in eben ſolcher 
Kathe, ſie aßen ſchwarzes Brot und Kartoffeln, 
ſeit ſie denken können, ſie theilten immer mit 
der Ziege und dem übrigen Viehſtande ein⸗ 
und dasſelbe Dach; vielleicht würde es ihre 
ganze Behaglichkeit ſtören, daran irgend etwas 
geändert zu ſehen. Aber wenn Leute aus den 
gewohnten Verhältniſſen plötzlich herausgerifien 
werden, wenn ſich der bisherige Wohlſtand 
über Nacht in die bitterjte, unerträglichſte 
Armuth verwandelt, das iſt furchtbar. 8 

Der Gutsbeſitzer ſah freundlich in das blaſſe, 
erregte Geſicht der jungen Dame. „Arme 
Nora,“ ſagte er in gütigem Tone, „Sie ſelbſt 
haben das durchlebt, leugnen Sie es nicht.“ 

Ihre Hände bedeckten ſekundenlang das 
zuckende Geſicht. „Nicht ich,“ ſtammelte ſie, 
von unterdrücktem Schluchzen faſt erſtickt, „nicht 
ich, aber meine unglückliche Mutter. Ach, 
Herr Halling, wenn die Frau aus der Kathe 
für ihr krankes Kind keine Suppe bereiten 
kann, dann kommt ſie in die Küche des Herren⸗ 
hauſes und ihr wird das Nöthige über⸗ 
reichlich gewährt; wenn ſie zur Beerdigung des 
Geſtorbenen keine Mittel beſitzt, dann ſchenkt ihr 
der Schloßherr den Betrag, von dem noch ein 
Ueberſchuß zurückbleibt. Aber anders jene Un⸗ 
glückliche, die keinem Menſchen ihr Leid geſtehen 
darf! Ach, wenn Sie wüßten, was es heißt, 
ohne Arzt oder Pflege irgend einer Art am 
Krankenbette zu ſtehen; was es heißt, den 
Trödler kommen laſſen zu müſſen, um nur den 
Sarg — — 

Ihre Stimme verſagte. Erſt nach längerer 
Pauſe ſetzte ſie kopfſchüttelnd hinzu: „Ich bitte 
Sie um Verzeihung, Herr Halling. Ich ließ 


mich hinreißen durch die Gewalt der traurigen 
Erinnerungen. Glauben Sie mir: nicht das 
iſt das unerträglichſte Elend, das offen auf der 
Gaſſe feine Lumpen zur Schau ſtellt. Aber 
wer ſchweigen, ja, lächeln muß, wo ihm das 7 
Herz bricht, der leidet.“ ; 
Er reichte ihr offen und freundlich die a 
„Hätten wir uns in jenen trüben Tagen gekannt, 
Fräulein Nora, ich würde Ihnen und Ihrer 
armen Mama brüderlich geholfen haben.“ 


Sie nickte. „Das glaube ich Ihnen ja. } 
ſicherlich. Aber es iſt nun alles vorüber, alles 


anders geworden. Meine Mutter ruht im 
Grabe, die Dornen des Lebens können ihr 
nichts mehr anhaben.“ i 

„Robert,“ rief in dieſem Augenblick eine 
matte, aber doch in gereiztem Tone ſprechende 
Frauenſtimme, „Robert!“ 3 

Der Gutsbeſitzer hielt immer noch die Fand 
der jungen Dame; jetzt wandte er ſich, indem 
er mit ſanftem Druck dieſe feinen Finger los⸗ 
ließ, zu der offenen Thür des Zimmers, hinter 
der in einiger Entfernung ein ſchwacher Lichte 
ſchimmer hervorglänzte. 

„Ich komme ſchon, liebe Emma!“ E 
Dann ging er durch ein zweites Gemach in 
das dritte, wo dichte Teppiche jeden Schall er? 
ſtickten. Hler brannte eine ringsverhüllte Ampel. 
auf einem Tiſch ſtanden Medizinflaſchen und 

im Bette lag eine noch junge Frau mit blaſſem, 
abgezehrtem Antlitz. Die Augen, tief einge⸗ 
ſunken, glänzten fieberhaft; die Finger ſpielken 
in nervöſer Unruhe mit den Taſchentuch, deſſen 
Falten ſie bald löſten, bald verſchlangen, ohne 
jemals inmezubalten. 248 
Forſchende Blicke empfingen den Mann; ber 
ſich tief herabneigen mußte, um die alabaſter⸗ 
weiße Stirn der Kranken küſſen zu können. 
„Nun, liebe Emma?“ 7 
„Was hatteſt Du mit Fräulein Korff, 3 
Robert?“ N 
„Ich? Nichts. Wir ſprachen von ihrer 
verſtorbenen Mutter und einer Zeit des ent 
ſetzlichſten Elendes, das die beiden verlaſſenen 
Frauen erdulden mußten.“ 9 IN 
„Aber Nora weinte, Du hielteſt ihre 
Hand.“ 2244 Si 
„Findeſt Du darin etwas Auffälliges, 
Emma? Fräulein Korff weinte im Andenken 
ihrer Mutter.“ — 
Die Kranke drehte immer noch das Taſchen, 
tuch. „Sonderbar!“ ſagte fie im gleichen, ärhe,, 
lichen Tone, „mir hat Nora niemals vert det 
liche Mittheilungen gemacht. Vielleicht Mon 
fie 55 weit intereſſanter, ſich von Dir tröf Ž 
u laſſen.“ ; 
š Der Gutsbeſitzer blieb vollkommen aug, 
„Fühlſt Du Dich heute Abend weniger we 
liebe Emma?“ forſchte er. „Soll ich d 
Arzt kommen laſſen?“ nle. 
„Weniger wohl?“ wiederholte die ET 
„Weniger wohl? Als müßte ich nicht BU. DI 
Stunde wie Hiob leiden. Aber es i ührend 
Geſunden zu langweilig, darauf ſortw 


% 


2 


a 
5 u geben, kranke Menſchen werden verab⸗ 
lä 


ran weiß es ja, fie find der Umgebung 


da: Soll ich die eufen?“ 
„Willſt Du⸗ * Amme rufen?“ fragte er. 
Du = Kranke brach in Thränen aus. „Siehſt 
Ant obert? Siehſt Du? Ganz wie ein eigen⸗ 
ges kleines Kind behandelt ihr mich. Was 
age, das iſt in den Wind geſprochen, ja, 
beleldſaelr ihr laßt Euch von mir nicht einmal 
Euch Si ihr nehmt mir nichts übel, fühlt 
on meinen Worten keineswegs verletzt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


reude zur 
recht ‚riedtice 


anger 
winnes ſein 


Methode Werner hat ſich eine 


Zett mit 
er telſt 


Ša 

n weſtern 

gte via 

faft täglich Jude che bei ihm wohnte, ließ er 
erate in die Zeitungen einrücken, 

Mädchen mit guter Ein⸗ 


pie eingegangenen, 
Offerten 


fiel faſt ü 
n e e so ei der gleichen Art aus: 


luſtige Dame 
werber ein Stelleiche n f 
fee ee re 
einer Neſtaurolſon nicht DEE Straße ober la 
Wenn dann unter der an 5 b e 
Adreſſe „Fidelitas , Kann 
u. dergl. ein Theaterbillet eintraf, daun more 
es der Angekl. Werner und verkaufte 63 1 
ſchnell wie möglich an dritte Perſonen. Sa 
die viel umworbenen Mädchen oft an einem 
Tage mit Billets zu verſchiedenen Theatern 
überſchwemmt wurden, ſo ergab ſich daraus 
die Möglichkeit, ohne Aulagekapital einen ganz 
chwunghaften Billethandel einzurichten. Die 
ſſhender derſelben machten natürlich ein mög⸗ 
\ ſt verdutztes Geficht, wenn fie im Theater 
eh Stelle der erwarteten weiblichen Schönheit 
90 Mann vorfanden. Ein Juwelier, welcher 
zum Wal gerupft werden ſollte, hat den Krug 
Ka nechen gebracht. Dieſer Bewerber, welcher 
den ka Abende in der geſchilderten Weile 
8 llet⸗Obolus entrichtet hatte telt am 
er i ‚ erhie 
ge noch einen Brief, in welchem die 


Schreiberin ihr lebhaftes Bedauern darüber 
ausſprach, daß ſie das Billet verloren habe, 
und um nochmalige Zuſendung eines Theater⸗ 
billets bat. Der Herr entſprach auch dieſer 
Bitte, entſandte aber gleichzeitig nach dem betr. 
Poſtbureau einen Geheimpoliziſten, welcher den 
Angeklagten Werner dingfeſt machte, als derſelbe 
daſelbſt einen ganzen Haufen von Liebesbriefen 
mit Billet⸗Inhalt abholte. W. iſt geſtändig, 
in etwa 40 Fällen dieſen Coup ausgeführt zu 
haben. Auch die drei Grazien hatten urſprüng⸗ 
lich ein Geſtändniß abgelegt, welches ſie aber 
im Termine widerriefen, indem ſie behaupteten, 
daß ſie wirklich nur die Abſicht gehabt hätten, 
unter die Haube zu kommen und daß ſie nur 
die überſchüſſigen Billets eines Abends verkauft 
hätten, „um fie nicht umkommen zu laſſen.“ 
Da ſie gleichzeitig auch den betr. Polizeilieutnant, 
welcher ſie vernommen, beſchuldigten, daß er 
ſie zum Schuldbekenntniß geradezu gezwungen 
habe, erachtete es der Gerichtshof für zweck⸗ 
mäßig, zunächſt noch dieſen Beamten vorzuladen. 
— Löwen, 16. April. Kurze Zeit nach 
dem Beginn der Schlacht bei Mollwitz am 10. 
April 1741 entitand in dem preußiſchen Heere 
einige Verwirrung, welche in dem Feldmarſchall 
Grafen Schwerin die Sorge um das Schickſal 
des Königs aufkommen ließ, ſo daß der Feld⸗ 
herr den Herrſcher beſchwor, das Schlachlfeld 
zu verlaſſen und zurück nach Oppeln zu reiten. 
Widerwillig gab der junge König dem Drängen 
des Feldmarſchalls nach und ritt aus der 
Schlacht. Vor den Thoren Oppelns in der 
Nachtzeit ankommend, wurde dem Könige und 
ſeiner kleinen Reiterſchaar der Einlaß durch 
ungariſches Militär verwehrt. Der König ritt 
wieder zurück und kam bis nach Löwen, wo er 
in früher Morgenſtunde in dem Hauſe, das 
heute dem Kaufmann Herzog gehört, raſtete. 
In dieſem Hauſe traf den König auch die 
Siegesnachricht. Zum Andenken an jene Be⸗ 
gebenheit hat der Kaufmann Herzog am 11. d. 
M., alſo am 150 jährigen Gedenktage, an ſeinem 
7 0 eine marmorne Gedenktafel anbringen 
Ble, welche in goldenen, großen, lateiniſchen 
Pr opi folgende Inſchrift trägt: „In dieſem 
= € raſtete Friedrich der Große am Tage nach 
rt von Mollmi den 11. April 1741.“ 
machte en April. Geſtern Nachmittag 
Joſefſtadter Thenterige Schaufpielerin an 
mit einen Nevolpe is Fiſcher⸗Pauly 
ein Ende, während abr 0 ihrem Leben 
ſpieler Pauly, im Nebenzimmer der Schau⸗ 
packte, um ſie für immer 75 Mine Koffer 
einem guvidgelofenen Zeit Kõrieb ole Selby 
mõrda an ren Cal, be e se Üh 
— In Hernals (Wien) wurd Ge. 
miſchtwaarenhändler Mathias Schuh 5 
einigen Tagen in ſeinem Gewölbe ermordet. 
Wie nunmehr feſtgeſtellt worden it, hatten es 
die Thäter auf eine Ermordung und nachherige 
Beraubung des Kaufmannes abgeſehen. Die 


Vermuthung, daß einer der Thäter ein ent⸗ 
laſſener Kommis des Ermordeten ſei, hat ihre 
Beſtätigung gefunden. Die jofort eingeleiteten 
Erhebungen haben ergeben, daß der intellektuelle 
Urheber des Verbrechens der ehemalige Kommis 
des Ermordeten, Namens A. Krebs, ein junger 
Burſche von 21 Jahren iſt, der ſeinerzeit von 
Schuh wegen eines begangenen Diebſtahls ent⸗ 
laſſen wurde. Krebs hat ſich bereits ſelbſt ge⸗ 
richtet, indem er in dem Augenblick, als er 
durch einen Polizeikommiſſar verhaftet werden 
ſollte, ſich aus einem Revolver eine Kugel in 
die rechte Schläfe ſchoß. Er blieb ſofort todt. 
Sein Mitſchuldiger, der ebenfalls 20 Jahre 
alte Schuhmacher Vincens Jakob, der ſich in 
Geſellſchaft Krebs' befand, iſt feſtgenommen 
und hat das ſchwere Verbrechen bereits ein⸗ 
geſtanden. N 

— Der Mädchenraub ſcheint in Serbien 
in voller Blüthe zu ſtehen. Eine Zuſchrift aus 
Belgrad führt lebhaft Klage darüber, daß in 
ganzen Gegenden unter der Landbevölkerung 
die Unſitte des Mädchenraubes immer mehr 
überhand nimmt. Die jungen Leute, die auf 
ein Mädchen ihr Auge geworfen, überfallen mit 
bewaffneter Hand das betreffende Haus und 
ſchleppen ihre Beute in den Wald, wo ſie einige 
Tage zubringen, worauf dann das entehrte Opfer 
keine andere Wahl hat, als einen der Räuber 
zum Manne zu nehmen. Es kommen jedoch 
Fälle vor, in welchen das geraubte Mädchen 
lieber die Schande mit ſich trägt, als auf ſolchem 
Wege zu einem Manne zu kommen. Dann 
ſchreiten die Strafgerichte ein und die jungen 
Leute werden zu 5—6 Jahre Zwangsarbeit und 
zu ſolch hohem Schadenerſaß verurtheilt, daß 
ſie Haus und Hof verlieren. Nach Hunderten 
zählen die jungen Bauernſöhne, die in ſolcher 
Weiſe in den Kerker kommen. Aber trotz dieſer 
Strenge iſt der Mädchenraub, wahrſcheinlich ein 
Ueberreſt aus alten, kriegeriſchen Zeiten, der 
jetzt wieder in die Mode zu kommen beginnt, 
nicht auszurotten. Sogar die Kirche hat ſich ins 
Mittel gelegt und Biſchof Nikanor verbot ſeiner 
Geiſtlichkeit, ein Paar zu trauen, welches durch 
Raub zuſammengeführt wurde. Und auch dies 
iſt ohne Erfolg geblieben. Die Romantik des 
Mädchen raubes übt anſcheinend eine unwider⸗ 
ſtehliche Anziehungskraft auf die bäuerlichen 
Don Juans aus. 

— Intereſſant find die Beobachtungen 
der Wirkungen der Telegraphenleitungen 
auf manche Thiere, welche tauſendfach ge⸗ 
macht worden ſind. Wohl Jedermann weiß, 
daß man in der Nähe von Telegraphenſtangen 
eigenthümlich ſummende und brummende Töne 
hört, welche durch Schwingungen der Drähte 
in Folge eines Windes hervorgerufen werden. 
Was nun das Verhalten mancher Thiere dieſen 
Tönen gegenüber anbetrifft, ſo ſollen ſich die 
Wölfe vor denſelben graulen und fliehen, 
während die Bären angelockt werden und die 
um die Telegraphenſtangen angehäuften Steine 
mit ihren Tatzen aufwühlen, weil ſie nach den 


Honigbienen 

hören glauben. 4 
Schnabel ſogar die mit Kupfervitriiol impräß 
nirten Stangen an, vielleicht in der Meinung 
ſummende Inſekten hier vorzufinden. RUA 
eſſant iſt das Votum eines norwegiſchen 

geordneten im Storthing, das nicht des Vid, 
kehrs wegen für eine durch eine nordiſche Wil, 
niß zu legende Telegraphenlinie abgegebe 
wurde, ſondern aus dem Grunde, weil dun 


ſuchen, 


das Summen die Wölfe vertrieben würde 


Der Mann hatte Recht. 

— Eine neue Tiſchmode. Von h 
neuen Mode wiſſen die Blätter zu berichgh 
Kein Tiſchtuch mehr! Der Damaſt iſt in N 
und Bann gethan und man ſervirt direkt Ci 
dem Tiſche, den man nur an den Seiten 10 
einem herabfallenden Behange umgiebt, af 
welchem allerdings noch die Gedecke der © fi 
zu Stehen kommen. Die Mitte des siid 
bleibt voaſtändig unbededt. Es mus Ai 
fraglich erſcheinen, ob die neue Mode ungeache 
ihrer praktiſchen Seite in dem deuſſch 
Familienleben Anklang finden wird. 


Heiteres. ö 


+ [Schnelle Berufswahl.] Studiosus, 0 
3 a biſt Juriſt? Du wollteſt Dad 
Medizin. fiubiven?" — Studioſus B.: „J 
denke Dir, laſſe mir doch nach meinem Abiturienten 
Examen Viſitenkarten machen, druckt mir 
der Lithograph stud. jur. anſtatt etage 
drauf! — Was blieb da übrig, als eben" 
Jura zu ſtudiren?“ 

, * 
Be v 
(Ein ahnungsvoller Eugel.] Joh 
gaſt (eilig): „Hier iſt die doppelte a jat?) 
Sie möglichſt raſch, — ich muß zur Bahn 
Kutſcher: „Jawohl — — Herr Kaſſirer! 
* 


— Kleine: „Aha, das tft wohl der 3 


iſt das?“ — Mutter: „Das ſind Seepſerbcheh 
unter Waſſer?“ ’ 


deren Summen jie 4 
Der Specht bohrt mit jeine 


* Marifer Witz.] Es handelt debe 


die Beſetzung des Poſtens eines Großra 
„Du wirft ſehen,“ klagt einer er 
t 


von Paris. 
den wenigen noch übrig gebliebenen dre 
Antiſemiten, „dieſe Stelle wird auch wiede 
Jud' bekommen!“ £ 


A ma 

„ [Hinausgegeben.] Wirth (u Dog 
Gaſt 19 Familie, der eben die theure Zeich 
bezahlt hat): „Die Herrſchaften beehte her 
wohl bald wieder?! Der Ausflug DIET Sie, 
doch ſehr lohnend!“ Gaſt: „Beſonders f 
Herr Wirth!“ | ' 


N Elbing · 
Bedaction, Druck und Verlag von h. Gaar in 


chen 
* [Im Aquarium.] Kleines Mädcheg 
(vor den Seepferdchen⸗Baſſin): „Mama, wi 


.. ̃ — ů ů — — 


ertra-Bfatt 
Laud „Altyreuffiſchen Zeitung.“ 


Redaction, Drud und Verlag von H. Gaattz in Elbing 
3 


Eibing, den 23. April 1891. _ 


Zoppot, 22. April. Der Ober⸗Praͤ⸗ 
mai der Provinz Weſtpreußen, Wirkliche 


Geheime Rath von Leipziger iſt heute 
Nachmittag geſtorben. 
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